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Die Unschuld vom Landbund .
Ein Landjägeroberleuinant belastet die Führer .

Der Landbundprozeß in Kyritz .
Kyritz . 24 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Cs itt eine recht billige Mechada der Verteidigung , die sich die

Landbund - Heldcn bei ihrer Vernehmung ausgesucht haben : Mein

Name ist chaase , ich weiß von nichts ! — Nur eins wissen sie , und

sie betonen es mit Pathos : daß sie samt und sonders unschuldig wie

die Engel sind ! Schuld hat ganz ollein die Schupo , weil sie . wie

der Angeklagt « Kleine betonte , . pinoerschämt genug " war , den Land -

bündlern unter die Augen zu treten . Das sind dieselben Leute , die

sonst bei Arbeiterdemonstrationen nicht genug nach polizeilichem

Schusz schreien können .

Das Milieu der systematischen Verhetzung , aus dem die Kyritz «

Nevolie erwuchs , wurde sehr deutlich bei der Vernehmung der

Nödelsführer bloßgelegt . Da ist der Stahlhrlm - und Landbund -

siihrer Cordes , typischer Militär a. D. . der sich mohi aus Lange -

meilc aufs lerufsmäßigo Ausputschen urteilsloser Landbündler ver -

I . gt ho>. Die Verteidiguiiosthese des Majors ist : ich tat alles , um

die Ausschreitungen abzubremsen . Im Prozeß werden Zeugen aus -

i : ct «n. die das Gegenteil bekunden . Der Herr v. Jena , nicht so

nieiscknöiig wie der Sbchlhslmhäuiling . sondern klein und eher zier -

lich . sieht wie eine Kopie des Grasen Westarp aus . Auch er weiß

nur etwas von der provozierenden Schupo mitzuteilen und glaubte ,

allen Ernstes dem Gericht erzählen zu können , daß ohne das Sicht -

barwerden der Polizei die Demonstration in Ruhe und Ordnung

verlausen wäre . Es ticgeii aber Zeugende kundungen vor . die das

Organisierte des Uebersalls zu beleuchten wissen . Das geschmeidige

Ausweichen der Führer erhielt eine tressliche Illustration durch die

Vernehmung des Angeklagten Kleine . Kleine hat nicht nur die

diensttuenden Beointen in der wüstesten Weise beschimpft ( dreckiger

üudsnjiingc , Lump , Blutsauger , Schweinohunde . das waren so die

Ausdrücke , mit denen dieser Mann „friedlich demonstrierte ), er

bat auch auf die Beamten mit einem Knüppel eingeschlagen und

den Oberwachtmeistcr Müller schmer verletzt .

Das meiste , was ihm die Siaotsanwaltschost vorwirft , leugnet

Kleine natürlich — dach was an Geständnissen Übrig bleibt , genügt .

um aufzuzeigen , in welcher Weise nian die Mitglieder zu Exzessen

gehetzt hat ! Oft es nicht ein Widcrsrpuch , wenn der Reichstags -

odgeordnete S t a s s e h l behauplet , die demonstrierenden Bauern

ivarcii „ die s r i e d l i ch st c n Menschen der W c l t g e .

w c s e n" , wenn er selbst in seiner Rede die folgenden ungeheuerlichen

Sätze gebraucht Hot : „ N ur über unsere Leiber geht der

Weg zu unserer Scholle " — und „ Wir müssen unseren
Willen durchsetzen , nötigenfalls mit Gewalt ! " —

- -

Die gewissenlose , um nickst zu sagen zynische Art . mit der die Macher

norgegangen sind , zeigte auch die Aussage der Frau von K l i tz i n g ,
die nicht » dabei fand� als einige S- lzeiben klirrten . Wörtlich : „ Die

Leute langweilten sich , sie konnten sich doch nicht wie ein

Trauerzug benehmen . " Man betätigte sich also kriminell , nur um

das Gähnen zu vertreibenl — Mit derselben kuriosen Begründung
könnie inan auch einen „ Mord aus Verlegenheit " rechtfertigen . —

Das Verhör der Angeklagten ist nunmehr beendet , nur ein

einziger , der Angeklagte S ch u l t e , hat eine wichtige Aussage

geinacht . Schulte hat zwei Leute in der Menge beobachtet , die mit

den Worten : „ Nun wollen wir aber fertig machen " Pistolen aus

ihren Mänteln holten . Eine Aussage , die den übrigen Angeklagten
überaus unangenebm war . Die „friedlichsten Menschen der Welt "
— mit Pistolen in der Manteltasche ! Wer locht da ? �

- - -

Die heutige Verhandlung .

Zu Beginn des heutigen dritten Verhandlungstages wurde die

Veweisausnahme mit der Vernehmung des wegen Krankheit erst
beute erschienenen Angeklagten Landwirt Schneider unterbrochen .

Schneider , der dem Vorstand des Landbuudes angehört und der der

Vorsitzende der gestern vielgenannten Ortsgruppe Kuhbier ist , be -

stritt entschieden , sich strajbar gemacht zu hoben . Aus den Vorwurf ,

daß er als Mitglied der Kommission im Finanzamt den Regierungs -
rat Reinhol . ) angeschrien und angebrüllt habe , erklärte er : „ Ich
habe gewissermaßen ein lebhaftes Organ in mir .

Och war nämlich Soldat in der alten Garnisonstadt Potsdam . Da ist
cs mir in Fleisch und Blut übergegangen , laut zu fragen und laut

zu antworten . Vielleicht nennt man das heut « schreien und brüllen . "
— Der Vorsitzende hielt ihm darauf vor , daß selbst seine eigenen
Kameraden ihm gesagt haben , er solle sich mäßigen . Darauf
wurde in der Beweisaufnahme mit der Vernehmung des Land -

iägeroberlcutnants Dymke - Kyritz fortgefahren . Er

berichtete zunächst , daß er einige Tage vor der Demoiiitration er -

fahren hätte , in der Versammlung in Pritzwalk sei beschlossen worden ,

( Fortsetzung aus der 2. Seite . )

Die „ friedliche " Demonstration am 12 . März , bei der

die Fensterscheiben des Finanzamtes eingeworfen
und ein Wachtmeister mißhandelt wurden .

Der Geschäftsführer des Landhundes ,

Major v . Cordes , wie er hoch zu Pferde

die „ Parade " abnimmt .

Zeuergefecht mit Raubmörder Keidger.
Im Handgranaienkampf schwer verlehi .

Köln . 25 . Oktober . ( Eigenbericht . )

heute in den frühen Akocgenslunden wurde der Raubmörder

Johann Heidger in dem gleichen Häuserblock , in dem er nach dem

Komps in der Dienslognacht verschwunden war . und zwar in der

Oppenheimschen Villa , von der Polizei entdeckt . Die Polizei , die mit

Karabinern . Handgranaten und anderen Waffen aus -

gerüstet war , umzingelte das tiaus , und cs entwickelte sich ein

Jeuergescchl , in dessen verlaus Heidger , der viörder . durch

eine Handgranate unschädlich gemacht wurde . Er wurde schwer ver¬

letzt in das Sl . - Vinzcnz . Krankenhaus eingeliefert . Man glaubt

kaum , daß er mit dem Leben davonkommt .

hatte , sondern ein Gastwirt mar . der in einem Bordell

Streit gehabt hatte und dann geflüchtet war .

Oer letzte Kampf .
Ueber die näheren Einzelheiten , die zur Auffindung des Raub -

Mörders Heidger führten , erfahren wir noch folgendes :

Das Haus am Niederländer Ufer , in dem Heidger fest .

gestellt wurde , liegt im gleichen Gebäudekomplex , in dem sich auch

das schwere Fcuergesecht in der Nacht zum Dienstag abgespielt

hat Die Vermutung der Polizei , daß heidger unmöglich aus dem

cinr brau eis eil

IVerde noch heule

Mitglied der Sozialdemo¬

kratischen Partei !

Werde noch heule
Leser der sozialdemo¬

kratischen Pressel

Gelände herausgekommen sein könnte , hat sich als richtig erwiesen .
Am Donnerstag früh wurde der Verbrecher in der Heizungsanlage
eines Hause - am Niederländer User von Hausangestellleiz entdeckt .
Heidger sprang mit vorgehaltenem Revolver auf die Mädchen zu ,
die entsetzt flüchteten und Lärm schlugen . Die Polizei wurde sofort
alarmiert und rückt « mit einem großen Aufgebot von Beamten
und allen Sicherungen , Feuerwehrleitern usw . an . Heidger hatte
sich in der Zwischenzeit bis zum Eintreffen der Polizei in der Dach -
lammer des Hauses oersteckt . Die Beamten legten eine Feuerwehr -
lciter an und oersuchten über die Leiter in das Zimmer ein -
zudringen : bei ihrem Auftauchen wurden sie von Heidger sofort
wieder mit Revolverschüssen empfangen . Ein Schutzpolizeibeaintcr
erhielt einen Kopfschuß und starb wenige Minuten später . Schließ -
lich gelang es den Beamten , Heidger durch mehrere Schüsse kämpf -
unfähig zu machen .

Oer Nahkampf im Fremdenzimmer .
Von der unerhört todesmutigen und tollkühnen Eiüschlosienhcit

des Verbrechers , der wie selten einer der Polizei zu schaffen gemacht
hat , legt der Endkampf Zeugnis ab , der sich wie ein Stück Hint - r -
treppenroman ausnimmt . Danach hatte sich Heidger um ' AS Uhr
in die unteren Räume des dem Generaldirektors O c r t e l gehören -
den Hauses eingeschlichen , wo er zuerst von dem Küchenpersonal
bemerkt wurde , das um Hilfe rief . Er brachte die Leute jedoch
durch Bedrohung mit dem Revolver zum Schweigen . Durch die
Hilferufe aufmerksam gemacht , gab der im Nebenzimmer wohnende
Chauffeur drei Alarmschüsse ab . Eine in der Nähe befindliche
Pokizeipatrouille benachrichtigte darauf sofort die Beamten dieses
Reviers und zwei Minuten später traf das Ueberfallkommando ein .
Das Haus wurde umzingelt . Nach den drei Zllarmfchüssen des

Ehauffeurs hatte sich der Verbrecher in die oberen Räume des

Hauses zurückgezogen . Die Polizei rückte nach , und im Fremden¬
zimmer entspann sich ein lebhafter Feucrkompj bei halbgeöffneter
Tür . Durch zwei Handgranaten wurde die Tür des Fremden »



zimm « rs zum groft «n Teil zerstört , und der Verbrecher konnte sich nur

noch hinter dem Rest der Tür verstecken . Er gab von hier aus

Schuh auf Schuß auf die Veamten ab und ergab sich erst , als er
vier Schufjverlehungcn und handgranalenverwundungen davon¬

getragen hatte .
Leider Hot auch dieser letzte Kampf mit dem Verbrecher wieder

ein Opfer gefordert . Der in den zwanziger Iahren stehend «
Polizeioberwochtmeister und Offiziersanwärter M a i b o o m erhielt
bei der Belagerung des Zimmers , in dem cheidger sich verborrika
diert hatte , von diesem einen Schuß in den Kypf und schwebt
in Lebensgefahr . �

Oer Landbundprozeß .
( Fortsttzung von der 1. Seite . )

mitStöckenzu er scheinen , und es sei die Parole ausgegeben

worden , vor dem Landratsamt solle alles in Ruhe zugehen ,

vor dem Finanzamt aber könne passieren , was wolle .

In diesem Zusammenhang berichtet « der Zeuge , daß bei der Demon -

stratian 192( 3 die Ortsgruppe Kubbier sich nicht die Stöcke Hab « ob -

nehmen lassen wollen , obgleich der Vorsitzende des Landbund « » ,

Herr v. Dollwitz , ausdrücklich mitgeteilt habe , daß Stöcke nicht mit -

gebracktt werden sollten . Allerdings Hab « der Geschästssührer , Major

Cordes , damals dies « Anweisung des chsrrn v. Dallwitz in einer

Form mitgeteilt , als ob das Stocko « rbot erst nach der Ansehung der

Demonstration erlassen worden sei . Auf dem Marktplatz habe dann

die Ortsgruppe Kuhbier erklärt : „ hier bestimmen wir und nicht die

Polizei . Hier machen wir , was wir wollen . " Einer habe dann

seinen Stock zerbrochen und habe ihn dem Zeugen vor die Füße
geworfen , während die übrigen ihre Stöcke behielten . Bei der dies -

jährigen Demonstration am 12. März feien schon aus dem Marktplatz
in den Ansprachen der Redner Aeuherungen gefallen , die in den

Berichten der Presse gefehlt hätten , zum Beispiel habe S t a f f « h l

gesagt : „ Der Weg zu unserer Scholle slihrl nur über unsere Leiber ,
Gewalk gehl vor Rechl . " Auch hätten sich schon auf dem Marktplatz
verschiedene Demonstranten rüpelhaft benommen . Die polizeilichen
Mahnahinen waren so getroffen , daß die Schutzpolizei als Reserve im

Finanzamt bleiben sollte . Zuerst ging vor diesem Gebäude alles

ruhig zu , bis plötzlich von hinten ein Stein an ein Fenster geworfen
wurde . Das war das Zeichen zum Tumult , so erklärte der Land -

jägeroberleutnant , weitere Steine folgten , Lärm und Radau setzten
ein . Daraufhin kam ein Schupoleutnant mit einigen Beamten her -
aus , worauf die Menge aber scheinbar nur gewartet hatte , denn
nun ging das Geschrei erst richtig los , wobei ich den Eindruck hatte ,
daß der Zweck dieses Lärms war :

„ Euch au » der Stadl wollen wir mal zeigen , was wir köaaen . "

Bei uns Landjägern hatte sich die Demonstration einer gewissen
Zurückhaltung befleißigt , weil sie genau wußte , daß wir jeden «in -
zelnen von ihnen kennen und finden . Besonders tat sich der ganz
vorn stehende Angeklagte Kleine als größter Skandal -

macher hervor . Er hat auch mit seinen aufreizenden Reden
die onderen zu Gewalttätigkeiten aufgestachelt . Besonders hatte er

es auf den Wachtmeister Preußer abgojehen , der « tuen Kneifer trug
und der von Kleine �Iudenjunge " usw . tituliert wurde . Als «in

Landjäger sich zwischen den Beamten und Kleine stellt «, gab Klein «
dem Landjäger einen Stoß vor die Brust . Dabei stand Major
Corde » ganz in der Nähe . Als ich ihm sagte : „ Ich werde
Sie als Zeuge namhaft machen " , dreht « er sich um und sagt «:
„ Ich Hab « überhaupt nichts gesehen " . Auch auf andere Beamten

ging Kleine mit dem erhobenen Stock los und schrie immer mit
Schaum vor dem Mund : „ Der Blaue muß raus , der muß
verschwinden " . Ebenso hat sich der Angeklagte Langhofs rüpelhaft
betragen , vor allem aber der Landwirt Baad « . "

Vors . : „ Erkennen Sie Baad « wieder ? "

Zeuge sauf den Ai » g « Nagten Baad « zeigend ) : „ Jawohl , da »
ist er hier . Er trug «ine graue Joppe mit Pelzkragen . "

Angetl . Baad « : . Da » stimmt ja gar nicht . Ich tnig
«inen Pelz . " sHeiterkelt . )

Vors . : „ Ja natürlich , einen Pelz mit Pelzkragen . "
Oberleutnant D y m t e schilderte dann weiter , wie auch andere

Angeklagte dauernd geschrien und gebrüllt hätten und wie der Ruf
ertönt sei : „ Die Schupo muß weg ! " Baad « habe nach den
Beamten de » Finanzamtes gerufen mit den Worten : „ Antreten sollen
sie . einer wie der andere . Wir wollen sie alle hier sehen . " — Vor
ollem habe sich aber kleine so aufgeführt , daß man sagen könne .
er habe sich nicht mehr wie ein Mensch benommen . Den Führern
seien schließlich die Massen ganz aus der Hand geglitten und des .
halb hätten Herr v. Jena wie Herr Stoffehl , welch letzterer anfangs
sich gar nicht wie «in Führer benommen habe , den Zeugen dringend
gebeten , das Schlimmste zu verhüten , weil sie Angst vor einem
Ansturm auf dos Finanzamt halten . Als dann auf telephonischen
Anruf der Landrot selbst kam , wurde er mit großem Jubel von der
Menge empsangen , woraus Herr o. Jena rief : „ Der Landrat ist ja
ein guter Mann , aber deswegen brauchen wir ihn nicht hochleben
zu lassen . Er vertritt die Preußenregierung und ist
somit gegen un s . "

Wie Dymke weiter betonte , habe Major Cordes , dessen groß «
Gestalt Immer ganz vorn sichtbar gewesen sei . in keiner Weis « dl «
Menge beruhigt , sondern eher noch aufgestachelt . Er habe nach dem
Abzug der Schupo In die Menge gerufen : „ Die Schupo ist abge -
zogen . Einen Sieg haben wir wieder errungen . Jetzt geht c »
weiter zum Katasteramt . " — Auch Staffchl habe zum Abmarsch nach
dem Katasteramt aufgefordert , da er befürchtet «, daß die Beamten
dieser Behörde sonst zu Tisch gingen und nicht » hören würden . Da -
bei habe er betont , daß da » Katastcramt den Landwirten noch mehr
ausknocke als das Finanzamt . Als der Leiter des Finanzamts zur
Menge das Wort ergriffen habe , sei er dauernd von Rufen wie :
„ Blutsauger " . „ L u m p" , „Ossizier willst du gewesen sein "
unterbrochen worden .

Oer iägliche Neubaueinsturz .
Wie au » Madrid gemeldet wird , stürzt « In einem Madrider

Voeorl ein Neubau ein , wobei all « darauf befchSftlgke «
Arbeiter verfchülkek wurden . Durch die fofori elngeleikel - n
Rettungsarbeilen wurde « ermöglicht , die varfchüllelen Artheitee
mit Ausnahme eine « Arbeiter » zu retten , der unter den Schukkmafleu
erstickte .

Schweres Sinsturzunglück in Köln

Am Dienstag abend erfolgt « Eck « Benloer und Bismarckstraße
der Einsturz einer Konalb au grub « , die zur Anlegung
einer Gleisentwässerung für dl « Straßenbahn ausgeschachtet wurde .
Von zwei in der Grube beschäftigten Arbeitern tonnte sich nur der
eine noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Der andere wurde

verschüttet , doch lag sein Kopf frei , so daß ihm Stärkungs -
niittel gereicht werden konnten . Trotz aller Bemühungen der

Feuerwehr ging die Bergungsarbeit infolge ungewöhnlicher Boden -

schwierigkeiten sehr langsam vor sich. Al « man den Unglücklichen in

Neue Zeugen gegen Husmann .
Oer Kall des verdächtigen Ostendorf .

Essen . 25 . Okkober .

Zu Beginn de » heutigen neunten verhondluagstages wurde so

fort die neu « Spur durch da » Gericht versolg ». die sich durch die Mit

teiluag de » Staatsanwalts ergeben ha». Der Fall Dstendorf

soll heute durchgesprochen werden , de » Schlöchtergejellen , der . al » er
in diesen Fall verwickelt wurde , Selbstmord verübte , und

von dem man annimmt , daß' er in der Mordnacht mit Daube zu -

sammengewesen sei .

Landgerichtsrat Anger vernahm zunächst den Onkel des

Toten , den Schmiedemeister Theodor Uphus . Vors . : Wissen
Sie , warum Ihr Nesse Selbstmord verübt hat ? Zeuge : Nein ,

er hat wohl geäußert , daß er Selbstmord verüben wollte , er hatte

auch etwa » aus dem Gewissen , aber «r äußerte sich nicht viel . Ein

mal sprach ich mit ihm über den Fall H u s in a n n — D o u b «. Er

erzählte mir , er kenne Daube und Husmann ganz gut . Mein Neffe
teilte mir auch mit , daß er in der fraglichen Nackst mit vaab « und

hosmann die Straße hinausgegaugen sei . Aar s. : Di « Mutter

Ostendorss bekundet aber , ihr Sohn sei in der Nacht zu Haus « ge -

wesen . Zeuge : Dann hat mich mein Nesse eben belogen . Vors . :

Ihr Nesse soll vor dem Tode geäußert haben : „ Das verfluchte
Gladbeck " . Zeuge : Iawahl , das sagte er mir bei diesem Gespräck ) .
Er setzte auch noch hiirzu : ,Lch wallte , ich hätte es nie gesehen " .

Darauf wurde die Mutter des Ostendorf , Maria Ostendors ,
vernommen . Vors . : Warum Hot sich Ihr Sohn das Leben ge -
nommen ? Zeugin : Aus Familienverhältnissen . Cr vertrug sich

nicht mit seinen , Oickel . bei dem er in Stellung war . Dars . : Wo

war er in der Naäst vom 22. zum 23. März ? Zeugin : Bei mir

im Haus . Er ist um 8 Uhr ins Bett gegangen , um l0 Uhr ist er

wieder ausgestanden , al » zwei Freunde kamen , aber er hat sich dann

wieder schlafen gelegt .
Das Gericht ging dann einen Vorfall durch , «in « Wagen -

fahrt durch die Tifel , die sich an die gestern besprochenen

Vongänge in der Herberge angeschlossen hat . Der Student Kappen

sagte aus ,

während der Fahrt habe husmann den Daube aus den Schoß

genommen und ihn gequält , indem er ihm die Finger umbog .

so daß man am nächsten Tag bei Daube noch blutunterlaufene
Stellen gesehen habe . Er habe Daube Helsen wollen , ober Hue -

imnn habe auch dem Zeugen « inen Büschel - Haar « ausgerissen .
Husmann habe dann dem Daube zugeruscn : „ Ich möchte dir am

liebsten die Gurgel abbeißen . " Da habe der Zeug « Angst be-

kommen und sei aus - dem Wagen gesprungen .

Vors . : Wie sah husmann bei dem Vorfall aus ? Zeuge :
Er machte den Eindruck eine » Irren . Ich hob « meinen Eltern so-

fort diesen Vorfall erzählt .
Staatsanwalt Rosenbaum : Sind Sie von Natur

aus etwa » ängstlich ?
Zeuge : Nein .

Vors . : Der Angeklagt « stellt den Vorfall viel harmloser bar .
Er bekundete , daß er Daube nur in den „Schwitzkasten " genommen
Hab«. Angeklagter , haben Die den Auedruck gebraucht : „ Ich möchte
dir die Gurgel abdrücken " ?

Angetl . : Solche Ausdrücke habe ich selten gebraucht .
Rechtsanwalt Ruschen : Sind Sie nickst wegen eine »

Dank an Hilgenberg .
Der Messias ist gekommen ,
Niemand weiß , wie es geschah ;
Westarp hat der Herr genommen ,

Aber Hilgenberg ist nah .

Laßt uns allesamt frohlocken ,
Läutet , läutet alle Glocken :

Hosianna , hosianna ,

Der Erlöser ist schon da .

Seine Gnade wird uns lohnen

Nach dem Spruch , den er gewählt ;
Seid umschlungen Millionen ,

Schwer oer dient und ungezählt !
Jeizo wird sich alles wandeln ,

Denn der Kluge weiß zu „ handeln " .

Hosianna , hosianna ,

Der Erlöser ist schon da .

Aufrecht sitzt er auf der Matte ;

Schrecklich war sein Strafgericht ,
Denn der Graf , der ölig glatte ,
Wollte wohl und konnte nicht .

Laßt Gott Hugenherg nur walten

Und in Doom den guten Alten !

Hosianna , hosianna ,

Der Erlöser ist uns nah !

Ha ! Vom schwarzrot goldnen Krempel
Reinigt er das deutsche Haus ,

Und den Reooluzzcrtempel
Räuchert er mit Schwefel aus .

Was sucht Sozialist und Jude
Noch in unsrer Stahlhelmbude ?

Hosianna , hosianna ,

Der Erlöser ist schon da .

Ach , so füttert nun der Brave ,
Auf daß sich , sein , Gut oermehrt ,

Alle schwarzmeißroten Schafe ,
Die er sanft , doch gründlich schert .

Auf , ihr Schafe und Kamele ;

Singt ihm eure Dankchoräle !

Hosianna , hosianna ,
Der Erlöser ist uns nah !

Otto Paul .

' Nervenleidens vier Wochen in einer Anstalt gewesen ? Zeuge :
Jawohl .

Der D a t e r des Zeugen , Bürgermeister Koppen aus Glad -

deck, bekundete , wie er die Nachricht von dem Tode Doubes erhalten

habe . Al » er seiner Familie den Mord erzählt habe , Hobe sein

ältester Sohn Gatlsricd sofort erklärt : „ Dann kann nur husmann
der Täter sein . " Vors . : Hat dos Gedächtnis Ihres Sohne » durch

seine Krankheit gelitten ? Zeuge : Aber nur sehr wenig . Ich

muß überhaupt sagen , daß der Verteidiger in eigenartiger Weis «

gegen die Zeugen vorgegangen ist . Er hat zum Beispiel bei den

Vernehmungen die Schüler ausgehorcht und gefragt , was Husmann

auf die Behauptung geantwortet habe . Wenn die Zeugen dann auf
seine Fragen verneinend antworteten , hat Herr Ruschen immer ge «
sagt : „ Dann ist e» ja gut . " ( Große Bewegung . ) Rechtsanwalt

Ruschen ( in hoher Erregung ausspringend ) : Herr Vorsitzender ,
ich muß bitten , mich gegen dies « unerhörren Vorwürfe in Schutz zu
nehmen . Zeug « : Dann benenne ich vier Zeugen hierfür . Die

Wahrheit muh an den Tag . ( Große Bewegung . ) Vors . : Herr

Zeuge , ich muh Sie bitten , sich z>i maßigen , da ich. Sie sonst in

Ordnungsstrafe nehmen muß . Frau Koppen und ihr

ältester Sohn , ein Berliner Bildhauer , bestätigten die oben -

stehenden Angaben des Studenten K. Der letzte Zeuge bekundete

noch , daß fein Bruder ein sehr nüchterner Mensch sei . der nie auf -
schneide und ihnen die Vorfälle aus der Wagcnsahrt sofort in allen

Einzelheiten erzählt Habs . „ Diese Einzelheiten waren so über -

zeugend , daß ich. als Ich hörte , Daube sei ermordet , sofort überzeugt
war , Husmann sei der Täter . "

Der folgende Zeug « , der Oberprimaner M. , der ebenfalls an
der Wagenfahrt teilgenommen hat , schildert den Darfall al » Horm -
lv ». bei dem husmann den Daube allerding » etwas grausam behandelt
habe , da Daube zu weinen begann . Er , der Zeuge , habe jedoch
die gravierende Aeußerung von „ Gurgelabdrückcn " nicht gehört
oder vielleicht überhört . Vors . : Sie haben im Protokoll die Dinge
ganz anders hingestellt . Weshalb haben Sie angegeben , daß Ihnen
etwas in den Mund gelegt worden ist , als Sie das Protokoll unter -
schrieben ? Zeug « : Weil man uns auf der Polizei alles so hin -
stellt «, als ob Husmann alle » eingestanden habe . Der

Oberprin,aner E. wurde ebenfalls über die Wagenfahrt gehört , bei
der er neben Hu « naiin saß . Der Zeuge schildert «, daß Husmann
den Daube etwa 10 bis 15 Minuten lang sehr roh be -

h a n de l t habe , so daß der Letzter « noch lange weinte . Aeutzerungcn ,
wie der Zeuge sie wiedergegeben , habe er ni « gehört . Vors . :
Warum haben Sie fünf ander « dem Daube denn nicht geholfen ?

Zeuge : wir trauten uns nicht , es war in seinem Gesichls -
ausdruck so etwa » Eigentümliches . Er sah so brutal und roh
aus und seitdem hatte ich ein Angstgesnhl , wenn ich Hus -

mann sah .

Hamburg unter Kommunisienterror .
Unter ThSlmanns Barrilndenführung .

Hamburg . 21. Oktober .
Di « heutige Aürgerschoftssitzung nahm einen teilweise

st ür mischen Verlaus . Unter den Anfragen an den Seuot
befand sich eine von weitergehendem Interesse , nämlich die Anfrage
des Abgeordneten Slubb « ( Deutsche Volkspartei ) , ob der Staat bereit
sei , die Bestimmung des Entschädigungsgesetzes aus die durch die

Geesthachter Unruhen Geschädigten in der entgegen -
kommendsten Weise anzuwenden . Der Senat hatte dazu mitgeteilt ,

ß nicht er . sondern der Ausschuh zur Feststellung der Eutschädi -
gungen für Unruheschäden . In Hamburg die Polizeibehörde , im

Berusungssalle da » Reichswirtschastegericht , darüber zu entscheide »
habe . Im weiteren Verlauf der Sl�ung ereignete sich «in
Zwischenfall . Der Ä a m m u n i st Johann Walter forderte
. zur Geschäftsordnung , daß der Senat sich über das Vorgehen der
Polizeibehörde im Hafen verantworte , die zu Beschlog -
nahmen geschritten sein . Obwohl ihm vom Vizepräsidenten das Wort
entzogen wurde , blieb Wolter auf der Tribüne und redete weiter ,
bis der Pr ä s I d c n t d i « Sitzung aufhob . Nach Wieder -

« rösfnung schloß der Prösident den Kommunisten Wolter non der
Sitzung au » und erteilt « Po » Wort zur Geschäftsordnung nicht mehr ,
was die Kommunisten verankaßte , die weitere Sitzung durch dauernde
Zwischenruf « und großen Lärm zu stören .

Krage und Auiwori .
Oer » Anedc um jeden preis * .

Aus einem Erinnerungsactikel der „ Roten Fahne " , die Zeit
vor zehn Jahren betreffend :

„ War es nicht Fritz Ebert , der den Satz mit aller
zynischen Brutalität aussprach : „ Daran dürfen wir keinen Zweifel
lassen , daß ein Friede um jeden Preis unter keinen
Umständen In Betrocht kommen kann . . . . " ? — Was hat der
„ Vorwärts " darauf zu antworten ? "

Wir ? — Die Antwort , so deucht uns , kann inon alle Tage In
der „ Roten Fahne " lejsn , wenn diese auf die „ Dam es -
Kolonie Deutschland " , die „ 2 « we s - S k la v c r e i ", die
„ Dawes - E isenbahn " usw . schimpft . Das sieht »ich ! danach
aus . als ob die „ Note Fahne " den Frieden auch nur um den Preis
des Dawes - Bertrages , geschweige denn um jeden Preis
schätzt .

_

Zur Gründung eines Berliner Cliernvereius .
Di « Zentralstelle der sozioldemokrattschen

Elternbeiräte Berlin » teilt mit :

Der Berliner Lehrerverband hat zum heutigen
Donnerstag abend eine Versammlung zur Gründung
ein « » Berliner Elternvereins einberufe ». Auf vielfach «
Ansragen erklären wir . daß die sozialdemokratischen
Elternbeiräte wie auch die sozialdemokratischen
Lehrer und Lehrerinnen ( AsL. ) nichts mit dieser
Angelegenheit zu tun haben . Die Eiickadungxz - ttel , die
durch die Lehrerschaft den Elternbeiräten aller Schulen zugestellt
worden sind , nennen als Rebner auch Herrn Stadtichulrat Nydahl
und Frau Oberschulrat Dr . W e g s ch n c i d e r. Nach unserer In -
formation werden In dieser Versammlung weder der Genosse Nydohl
noch die Genossin Wegschneider sprechen . Im übrigen wird der
Zentralardeitsmizschuß der sozialdemokratischen Elternbeiräte zu
dieser Gründung in Kürze Stellung nehmen .



Große und kleine Ereignisse .
KötizetfrlMAfchaU / Don Klaus pringsheim .

Erstes Klcmpcrcr - Aoll ; erl in der Zlepublikspcr .
Ein Sichari - M a h l e r - Abend ! die . Lindcriotenlieder ' , vc>n

Kiedrich Scharr mit überle - zenem Können und in edler Grund -
llung gesungen , wenn auch nicht in der Tiesc ihres verhaltenen
Mhls ersckiöpst , werden Auftakt zu dem Hauptstück des Abends ,

»achgelossenen neunten Symphonie . Aon der „ Ilnbürgerlichkeit "
°i »«rs ist neulich di « Rede gewesen und davon , wie st « auch heut »
> Wirkung seines Werk » hemmt . Dos gilt — nicht durchaus im

sus der Republikoper , dos im geistigen Kampf gegen olles aus

�gerlicher Ueberlieferung genährte Vorurteil willige Gefolgschaft
~ ( wer mag nur die wüsten Dummköpfe inspiriert hoben ,

* hier jüngst «ine Ausführung der „Geschichte vom Soldaten "
W) uerabredeten Rodau zu unterbinden suchten ? ) — ober es gilt
ch von dieser Neunten , deren Schöpfer von den Bindungen des

�nannten guten Geschmacks , von Per Beengung durch „ Bildungs " »

�stände, von der Besorgtheit um cfthetisch « Wohlansiondigkest
wußte noch wissen wollt «. Und wenn ein Werk Möhlers , so

kiest Symphonie , in ihrem ersten Teil vor allem , von „ Prodiemen "
® ( um von dem viel mißbrauchten Wort hier guten Gebrauch zu
*hcn) , bU, auch heute noch , nach . zwei Jahrzehnten des Fortschritts ,
1 h' e Zukunft weisen . Jenseits aber oller fachlich - ortisttschen
>°blenio ! ik liegt , was in dieser , aus Todesahnung geborenen
W an Tiefstinenschlichem ausgesprochen ist , oder richtiger , hinter -
siodiz unausgesprochen darin spürbor wird . Zu dem jenseitig ver -
men Ton des eusklingenden Adagio muh d- s Dirigenten noch
"i »itöt drängende , vulkanisch hestige Natur , so scheint es , stch «in

' "' ü zwingen ; doch gerade , wie er jenem ersten Saß . einem der

�kwürdigsteir, schwierigsten Gebilde der symphonischen Well -
�atur gewiß , die ihm eigen « Atmosphäre von Geheimnis und

®lückthcit schafft : wie er , gegensätzlich , die grinmiige Heiterkeit
'''

zweiien , die verzweifelte Vitalität des dritten unheimlich
�' ndig werden laß ! — und dies , technisch gesprochen , vermöge der

Ziagen körperhaiten Plastik , mit der er jedes Detail gestaltet — ;
" hebt diese Aussührung in die Höhe des durchaus Besonderen ,

khergcwöhnlichen, das für uns zum Signalement Klempcrcrs
' k seiner Wirksamkeit gehört .

Stiinmerorchifler .
Es war das bekannte „ Große Orchester " , für das Möhler gc -

�eben hat ; in der Art , wie er es verwandet , »st summarisch di «

Wicklung zum „ Kammerorihester " vorweggenommen , ein « Eni -

' Aung des modernen Orchefiers , die sich seilher freilich auch von
"her «» Seiten her zwongsläuiig vorbereitet hat . Kammer -
" che st er ist Schlagwort und typisch « Grrungenschast der Nach -

�» Musik geworden ; da » zeigt sich mehr und mehr im Bild des

"hZirtlcbciis . Nun gibt « s also ein „ . Kammerorchester Michtcl

" übe " , «inen „ Kammerchor Michael Taube " und „sechs Kammer -
"' jirte Miohacl Taube Im Abonnement " — oll dies Werk des Diri -

"' «n. der sich damit als Musiker von starkem Willen und . nicht
N Rührigkeit , als schätzenswert « organisatorische Kraft ausweist .
' 5 Novität ' - ringt «r diesmal Honeggers „ Erzählung von de »
p- cken der Welt " , eine lol « Folg « von Impressionen , ISIS dunstaus
% dem Einfluß Dcbusty , cnrstanden , Musik , der - nigleichen dem

�ponisten , in Frankreich heute einem der führenden , wohl nicht
"' �e. sich heule noch einfallen zu lassen . IllW ist die Wirkung
' die Hörer nicht beträchrlich ; erst «in , wie di « Ausiührung , um
M Jahre verspäteter Hmtsschliissel entscheidet den äußeren Erfolg .
�>t «r Teil d«r Vortragssolge : Hoydn , Mozart . Das g - wolmtc

.'h- halb 20. , halb 18. Jahrhundert ; das 10. wird man wieder
� entdecken müssen : Aber hier schon , in der Begleitunghh - s
"hdn. Violoncellkonzeries ( lxis Smanuel Feuermonn nnver -

schlich schön spielt ) , und noch mehr in der Mozart - Symphonie
' g>nnt die Grenze des . L- immerorchesters " sich zu verwischen ; hier

� es ein kleines , nämlich in den Streichern schwach besetztes

"ünalorchefter. Nur , daß wir schließlich von unseren ersten Konzert -
Astern Mozart in seinerer . technisch gepflegterer Ausführung zu

j**'» gewohnt sind . 2( 1( 0 ein wenig pcrguift man sich noch !it der

�>!!ab«, ein wenig noch an Aufgaben , für die die Mittel nicht ganz

�!)n»t intd nicht ganz ausreichend siird . Aber dos Doseinsreck ? t

' �r Kammerkonzerle ist unbestreitbar , sie haben Aussicht , sich als
""iar des Musiklebens durchzusetzen .

»Erste Sonderoeroitstaltnng des A l ha m b ra - K a m m e r -

" chcsters unter Paul D- lsau " : Sonntag mittags um 1 ? Uhr .
� Eonrcrtino für Eembalo und Kammerorchester des begabten
" ««n Wolsgang Ja codi als Urmtstührung : und Zwei interessante

�fssthrungen aus der Bor - Mozartzelt . Auch hier also stößt
1 und 20. Johtljvitdert sich hart im Raum eine » Programms , da ,

nur als B- iprogramm gemeint ist ; als Hauptsache ahn - Zweifel
* Vorführung von drei lustig -ph. mtasttsche ' . t Trickülmen . Aber

das Theater , sondern der Kompanist . Paul Dessau , führt sie

«ü ist das musikinteressierte Publikttm . dem sie gezeigt werden .

' « an bemerkt « " Klemperer , Archur Schnabel . Kurt Weill . . . )

Versuch , in der To » spräche des modernen Mtififcrg silmgerecht

Illustrieren, gelingt überroscheich . Und «» überrascht die Leislungs -
�lzkeit elnes sorgsam geschulten Jnstrumentalkörper » ; den Rang

Varbietnng charakterisiert die solistisch « Mitwirkung des ans -

schneien Geiger - Joses W o l f s t h a l und Gustav Ottos , des

�lharmonikers und Meistethornisten . Alle Achtung vor dem

' "blheatsr, da « sich solche Extratouren leistet .

Und noch ein Kammerorchester , jenes der gemeinnützigen Ver -

"S»ng zur Pflege deutscher Kunst , hat sich vor kurzem in Berlin ,

es sich ans Opernreisen in d- e Provinz begab , unter seinem

Wen Knapst ein sehr vorleilliäst präsentiert ; es geschah im

�>nen eines Konzerts des mit Recht hofsnungsvollen jungen

Wen ' Wasther Welsch .

Zasirumealalifien .
L ünstrumenlalistcn führen sich, noch eh « man sie geHort , durch

; * Vrogeamm «in . mit dem sie sich vorsl - llen . Wer . wie der

�ch? Piants « Harold Samuel . zw« i Abende Bach spielt ,

vcist sich als Künstler von ungewöhnlich ernite - m Wollen . Auch

Spanier I . M. Sanroma weckt durch «in « now Durchschnitt

pichende Aortragefolg « Interesse ; Alles und Neues au » seinem

isld, dazwischen «in « Honegger - Erstausührung auch h>««, und «s

�gt ihm . eine Beethoyen - Sonote ( in S - Vur ) auszuwählen , die

5* abgespielt ist ; in der Bewältigung dieses Programms , an

End « , keine Effeklnummer . Schumanns „ Davidsbundler .

stehen , zeigt er . daß er in der Tat der dem Konventionellen

JWnitte Musiker ist , den es sozusagen erraten steh . Dos Tech -

versteht sich von seibst , es sollte in Berliner Konzertsälen

l " n nicht zu reden sein . Es versteht sich von selbst auch bei Beni - o

' ondia , dem spanischen Violoncellisien . Ealals - Schüler . der

■lveilen durch gi aßen , reinen , schönen Ton Sliifmerksamkeit erregt .

d«r jugoslawische Seiger Zlatko B a l o k o v i c stellt sich rn

»ttt Konzert großen Stiles vor : Philhormoni « . Philharmonisches

Wer . für das er als Dirigenten «inen der ersten im Reich ver .

H

pflichtet hat . Ernst Wendel , den Bremer Generalnutsikdirektor .
Beethovens Achte , als Einlage zwischen zwei Violinkonzerten , wird
in seiner zwingenden Gestollung Hauptnummer des Abends ; die

Uraufführung eines Konzerts über kroatische Aolksthemen von
Bozidar K u n c hätte es werden sollen . Es ist mit dem Preis aus -
gezeichnet werden den der Konzertgober , also auch Wohltäter und
Förderer des heimatlichen Musikichafsens . gestiftet hat . Aber das
Werk seiner Wahl vermag uns nicht viel zu sagen ; er spielt es mit

sicherem Können als Musiker und Musikant von mittlerem Wuchs .

Schubcrlfeier .
Unmöglich aller Schubert - Ehrungen zu gedenken , die täglich in

Berlin niedergehen ; in Köpenick ist eine Schubcrt - Feier kein alltäg -
liches Ereignis , und es war ein « schöne Veranstaltung , um deren

Gelingen der Kreisaukschuß für sozialistische Lildungsarbeit ( ich
verdient gemacht hat . Miiwirkcnde : das A e n z - Quartett ( dem
Namen ist nicht onzumerken , daß es aus vier Domen besieht ) , die
Altistin Charlatle Z o p i ck und vor allem der gemischte Chor
Köpenick unter seinem Chorinetstcr K r u p o r ; Kammer - und
Vokalmusik in geschickter Auswahl und in durchweg erfreulicher
Ausführung ; und eine aufmerksam hingegebene , donkbare Hörerschaft .

Geschlecht in Fesseln .
Tavenhien ' paiast .

Ein ernster und künstlerischer Film , der jenseits vom üblichen
Schema ein soziales und dabei dock) höchst Individuelles Thema be >
handelt : Die sexuelle Not der Slrofgcfaiigenen , die Grausamkeit ,
unter der kiese Menschen dulden und die Gleichgültigkeit der Be -
Hörde » und gewisser Abgeordneter diesem Zustand gegenüber . Der

Regisseur Wilhelm Dictcrle findet sür den Sioü eine würdige '
Form , denn hier lst zede Spur von Anstößigleit vermieden . Mit
anfzerordentlicher Delikoieiie , mit einem Fingerspitzengefühl sür die

Grenzen de « Darstellbaren wird die Frage diskutiert , warum man
Männer und Fronen durch das erzwungene und widernatürliche
Zöbilat zu Perversionen oder Fehltritten treibt . Lei allen Szenen
fühlt man die Tendenz : Ich klage an .

Georg Klaren und Herbert Jutik « schrieben das Manuskript .
Ein Ingenieur , stellenlos und abgehetzt , dessen Frau in einem Cafe
Zigaretten vertäust , wird wider Willen z »nt Totschläger . Im An¬

fang seiner dreijährigen Strafzeit leidet er furchtbar , findet später
eber in einem Mitgefangenen den Liebhaber . Auch die Frau geht zu
einem anderen Mann . Nach Verbüßimg der Slraie finden die beiden
nicht mehr zusammen , die Tot steht zwischen ihnen . Sie wählen
den Freitod durch Gas . Hier in der legten Szene wäckift Dietcrlc

zu einem Regisseur großen Formats . Was kümmert sich die Welt
■tun den Tod des Paares ? Während sie sterben , rattern die Hoch -

bahnzüge , regelt die Schupo den Verkehr , speisen Leute in

Restaurants und werden Hochzeiten gefeiert . Die Welt geht ihren

Gang . Ganz komprimiert , mit ein paar sich
'

blitzschnell über -

schneidenden Bildern erschöpft Dieterle diese Situation .

Ueberheupt hat er ausgeprägtes Empfinden für echte Film -

Wirkung . Etwa , der Mann kommt nach 5?cuse . öffnet die Tür .

öffnet und schließt sie mehrere Male aus reiner Freude , daß er

wieder über den freien Willen verfügen darf , eine Tür zu schließen .
Oder ein Gefangener knetet In seiner Sexualität aus Brotteig «inen

Frauenkörper . Oder die
'
beiden Ehegatten sehen sich stumm und

oarzweifelt an , in dem Augenblick , da sie sich umarmen dürfen .
Szenen , durchaus eine Situation erschöpfend , kurz und prägnant
formuliert und vollkommen im Filmischen verwurzelt . Neben dieser

Leistung vergißt man gern , daß das Manuskript manchmal die

Wirklichkeit umdeutet , so wenn es . um die Handlung weiter iortzu -

führen , zwei Unterfuchungsgefangene in «ine Zelle einquartiert .
Dieter ! « ist der Mann mit brennenden , verzweiselt srapende »,

Augen , dumpt in seinen Trieben . Mary Johnson , die Frau ,

ausdruckcstärker med reicher als man es von ihr gewohnt ist , und

Gunnar T o l n a e s verbirgt hinter seiner kühlen , weltmännisch

getragenen Eleganz ein Herz , das die Leiden dieser Menschen

mitfühlt . . y . S.

„ Die Verschwörerer . "
llnivenum .

Der historische Film , der mit Massenszenen und . Prunkgewän -
der » auswortet , ist nachgerade au - der Mode gekommen ; doch , wenn

man ein Werk von Frank Niblo steht , begreift man , daß der

Kostümfilm eine ungeheure Wirkung auf weite Kreise ausüben

tonnte und als Einzelwcrk noch heute ausübt .
Das Manuskript nimmt die Zeit des Schreckensregiments des

Herzogs Alba über Flandern zur Grundkage . um Cinzelschicksol « zu

schildern . Es liegt der Manufkriptschreiberin nicht daran , die Zeit

unerhörter Willkür anzuprangern , sondern sie bcbandelt Massen -
und Einzelschick ' al nach der olles in Kitsch verzerrende » Devise :

„ Das Gute siegt . " So wird auch die Nichte Alba » , d! « der Tyrann
wider ihren Willen mtt dem Sohn des Bürgermeisters van Gent

vermählt , von der Spionin zum liebenden Weib und zur Erreticrin

Flanderns .
Der Regisseur Frank N i b l o , der mit Ben Hur einen Well -

erfalg h. ott «. arbeitet auch biesmak Mit ollen Schikonen , al » da sind :
Massenszenen . Prunkqewänder , Sensationen , Spannungen , wilde

Eivzelköwpfe , malerische Bildwirkungen , vorzügliche Schauspieler -

leistungcn und kleine , menschlich und komisch wirkende Einsäve .
Filmmensch ist Frank Niblo eben durch und durch . Ronald
E v l m a n und V i ' m a B a n k y hoben ein wunderbar verinner -

lichtes Spiel ; sie sind Partner , wie man sie in dieser ilusgeglichen -
heit selten sindet . e. b.

rolkebühne . ?<vZ 2. Koiizcri Im Theater am B 8 l n tt p l a b am
Soiiiilaq . dem 28. CUoser » m t ) Vf Her bemot unter dem Tbema »üdifl .
Truz . Hlficht bei Jugend " . Sa . süZrungen der Salt #« und Jitgendiiniüriituilen .
Einleitender V. ' fttng Vre Keltenderg . Karten xnm Preile nan 8-1 Mg , Pias «
larlen sür Ur?. ILO, 2/lZ und 3,50 au der Tb- aterkalse Vcrtbewi .

Somödienhau » . Wege » ? atbere >tung zu der am Frellaz . dem 2« Okt. .
im Kamödienhau « Ü- tlsindenden Erbai - iiäinung vau Beuna ftraur «
» Perlenkomidle " fäDt am ToniierStag . de. » 2' >. Okt. . dt « Rbevd -
iiotFf «U«iifl nu? . Gelöst : Karten ireideu an der Slaffc zurückgenommen
oder uingetauscht .

Theater de » ZZesten ». An Stelle der für Sanvabend , den 27. O. ' ictcr .
iellgeietzieu Porftellu . ug - Die Sieike BenjamnI III . " gebt ircgen der
großen Nachsraze . Tie Noch: au ! dem alten Markt " auch an diesem Tax «
in Szene .

JitebeU ' OTalmee . Wegen btf borken Erfa ' geS hat sich die Direkt lau
der Pattiowtlit - Büdnen zu einer Aiedcrbainng der Matinee Tr . Egen
irriedell : , . �aben Gaelb « und Schiller gelebt ?" am Sountoa . dem 28.
d. Zll . . »ni II ' / , Übt oormitiagZ im Theater In der Kbuigzrätzcr Straie
«ntschlassen .

<Seb: et der Bererbungkwilsetischasl da » Wart erzreiseu werden Die Tagung
beichösligt ' ich bouplsächlich mit den Beziehuiigei ! der Eugenik zu Sock,
Schule und Fowlbe .

Wer ist der Ermordete von Lübars ?
Auch der Gelbstmörder unbekunni .

Einige der Kriminalbeamlcn . die in großer Anzahl mit

der Ausklärung de » surchkbarcn Verbreck ) ens beschästigi sind ,
ermittellen in Lübars eine Läckerfrvu , die eine bemerkens -
werte Bekundung me6) l .

In dem Laden der Fron erschienen am Dienstagabeird gegen
6 Uhr zwei Männer , die für S0 und 30 Ps . Kuchen

kauften . In dem Ermordeten glaubt sie ritten dieser beiden Kunden

wiederzuerkennen . Die Frau ist aber sehr kurzsichtig und kann
etwas Bestlmnites nicht sagen . Den zweiten Kunden beschreibt sie
als etwa 1, ( 58 Meter groß , mit breiten Schultern und borstigem

M' - AftWU » *

Die Mordkommission am Tatort ,

hochstehenden Haar . Ein « andere Gruppe von Beamten , die

mit Suchhunden dos ganze Gelände obstreistc , fand in einem

Wäldchen am Wittenauer Weg Zwei weggeworfene SkreußA -

schnecken . die noch nicht ongebissen waren . Die Bäckersrou erklärte ,

daß die Schnecken zu dem bei ihr getauften Kuchen gehören . Die

Personalbeschreibung des Ermordeten ist »n etwas zu berichtigen
und zu ergänzen . Der Mann ist nach genauer Messung der Leiche

nicht 1,70 Meter , sondern 1,80 Meter groß . Nochmols sei darauf

chingewiclcn , daß an der rechten Hand die Kuppen des

Mittel - und Ringfingers fehlen . Die Ärogcnpasse des

Makohemdes trägt das Zeichen C. Erlangen , das Tritolinehemd den

Aufdruck „Desundheitskleidung , bestes Fabrikat " . In den Leder -

gürtel , der als Hosenhalter diente , ist innen die Zahl 1,45 ti . i »

geschrieben , wahrscheinlich die Preisbezelchnung . Am Funbort bcr
Leiche wurde nach ein hosenknops entdeckt , der nxlhrscheinlich einem
der Mörder beim Schleifen d- s Opfers abgesprungen ist . Di «

schwarzen , stark abgerissenen Flarstiümpse des Toten weisen ein
m! l Pfaden eingenähle » „ L " auf . Di « Halbschuhe waren Ursprung -
lich Lackschuhe , sind schon abgetragen , haben aber noch gut erhaltene
Gummiabsätze .

Wie die Person des Ermordeten , so ist auch die des Selbst -
Mörders vom Schirngraben noch nicht fest gestellt . Es Hot sich auch

noch kein Anhalt dafür ec<

geben , daß zwischen dem
Mord und dem Selbst -
ward irgendein Zusom -
m « n h a n g bestände . Die Noch -

sarschungen werden nach allen

Richtungen noch sortgesetzt . Ver -

folgt wird besonders «in « Spur ,
die von mehreren Passanten an »

gegeben worden ist . Diese sahen in
der Mordnacht gegen 3,15 bis

3,Z0 Uhr an der Ecke der Scharn -
weber - und Berliner Straße zu
Reif . ickendorf einen etwa 30 Jahre
allen untersetzten Plann in grün -
lichbrauiter Jop - �' , der ein Palet
unter dein Arm und einen Ruck -
sack auf dem Rücken trug . Das
Paket war in weißes Leinen oder

Papier «ingewickelt . Der Mann
war augenscheinlich sehr ausgeregt ,
sprang über dos Slraßenbahn -
schytzgitter hinweg , bestieg eilig
ein « Autodrnschke , gnscheivend Ein -

streiser , und fuhr um das Rondel
herum in der Richtung nach

Tegel zu davan . Der Chauffeur
dieses Wagens wird dringend gebeten , sich unverzüglich bei der

Mordkommission Braschwitz - Zaxf « im Polizeipräsidium zu melden .

An unserem Artikel „ Die Europamüden " in Nr . 478 de » „ Vor -
wärls " teilt uns die Reichsstelle für das Auswanderungswesen mit ,
daß die Auswandererberotungsstell « in Düsseldorf infolge der

Verlegung de » Landesarbeiisamis noch Köln am Z0. Februar d. I .

ausgehoben worden ist . Ihr Arbkitsbereich wurde mit dem
l . März der Auswandererberatungssiell « Köln zugeteilt , die gleich -
zeitig von der bisherigen Arbeitsstätte nach Margaretentloster 1

verlegt wurde .



Severins bei den Beamten .
Verwaltungsreform und Ziepublitschuhgeseh .

Reichslnn «nminister S e v e ri n g sprach heute auf einer Kund -

gebung des Deutschen B c a m t e n b u n d e s. Er stellt « sich

grundsätzlich auf den Boden des Berufsbeomtentiums und

erklärte , daß die Reichsregierung sich sehr wohl erinnere , daß im

Lahre es das Berufsbeamtentuin war , dos neben der Arbeiter -

jchaft den Staat gerettet hat . Dieser Vorgang hat sich gelegentlich
des Kapp - Putsches wiederholt Dafür weiß die Reichs -

regierung den deutschen Beamten Dank und Anerkennung .
Er erklärter weiter , daß die Reichsrcgierung nicht daran denke ,

« inen Abbau der Beamtengesetzs vorzunehmen , sondern daß er sich
den Zeitpunkt vorbehalte , zu dem er im Lntcrcsse des Staates und
des Beamtentums selbst dem Reichstage die vorliegenden Gesetz -
entwürfe über das Beamtentum vorlege . Eingehend auf die Reichs -

reforin betonte er . daß «ine Reform nicht in einem Abbau der

Staatsfunktionäre gipfeln könne, , sondern daß in erster Linie die

überflüssigen Staatsfunktionen abgebaut werden

müssen .

Severing kam dann auf die staatsgefährlichen ' Organisationen .
die eine Unterminierung der Grundmauern der Republik in ihrem
Programm stehen haben . Er habe an die unterstellten Verwaltungen
Anweisungen herausgegeben , daß die Berufsbeamtcn nicht nur

Pflichten , sondern auch Rechte haben , daß im Schutzgesetz
für die Republik die Meinungsfreiheit der öffentlich - rechtlichen
Beamten durch gewisse Grenzen eingeschränkt ist . Er

appelliert an den Deutschen Beamtenbund , es nicht dazu kommen

zu lassen , daß er als Polizeiminister scharfe Maßnahmen gegen die -

jenigen Beamten ergreifen müsse , die die Grenzen der öffenllichen
Meinungefreiheit bewußt überschreiten .

*
3m weiteren Verlauf der Verhandlungen des Bundestages

des Deutschen Beomtenbundes wurde insbesondere gefordert , daß
der DBB . sich vollständig loslösen müsse von dem Deut -

schen Beamtenwirtschaftsbund .

In de ? Frage Roth kontra Prsußlscher Poltzes -
beamtenverband wurde schließlich eine vom Unterausschuß

vorgeschlagene Entschließung bei Stimmenthaltung der Vcr -
treter des Preußischen Polizeibeamtcnverbandcs angenommen . In

dieser Entschließung wird festgestellt , daß Roth nicht alle Forde -
rungen vertreten hat , die der Verband Preußischer Polizeibeamten
in Ueberenrstimmung mit dem DBB . ausgestellt , aber daß Roth

sich bemüht habe , das beste Ergebnis zu erzielen . Es wird schließ -

lich bedauert , daß . man diese Tätigkeit von Roth in öffenllichen
Auseinandersetzungen kritisiert Hobe und gefordert , daß man Vor -

sorge treffen solle , mn die Wiederholung solcher Borkonmni ' sse zu
vermeiden . Zu der grundsätzlichen Frage , ol, die Vertreter des

DBB . in den Parlamenten auch die Forderungen der Beamten -

organisationen zu vertreten haben , ist nicht Stellung genommen
worden .

Ein „ diamantenes " Ehepaar ,

Am 25. Oktober feiert das Ehepaar August und Auguste F i e ck

das seltene Fest der diamantenen Hochzeit . Der Mann ist 85 , die

Frau 80 Jahre alt . Das� Ehepaar , das in Berlin - Wittenau

wohnt , sst noch außerordentlich rüstig . Ficck war lange Jahre

Angestellter dein » Wasserwerk in Tegel .

Im park von Ganssouck angefahre «
Hohenzo ' . lernvo « rechte in Potsdam .

Der Park von Sanssouci in Potsdam ist i ' .n allgcinei
für den Fährverkehr gesperrt . Ausnahmen werden

dach gemacht , wenn es sich um Anlieger oder — sonstige Interesse «

handelt . Auch der Antike Tempel gilt in diesem Sinne

ein Grundstück , das mit dem Kraftwagen aufgesucht werden kt

wenn es sich um Mitglieder des ehemaligen Koni !

Hauses handelt . Als am Mittwach der Kraftwagen des früh «

Kronprinzen den Weg zum Antiken Tempel passiert «, wurde >

Frau Marie Daubitz aus der Borgwoldstraße Kl n Berlin von >

Auto ongeiahren , kam zu Fall und erlitt einen Armbruch .
Man hört zum erstenmal , daß die Mitglieder des Hauses Ho!

zollern im Park von Sanssouci Vorrechte genießen , die den and «

Automobilisten versagt sind . Waruin eigentlich ?

Jubiläum des Reichsarbeitsmmi ' stcriumS .
Die Funk - Stunde in Berlin wird am Dienstag , d

30 . Oktober , die Feier des zehnjährigen Bestehe

des Reichsarbeitsministeriunis , die im Fsstiaal

Reichsarbeitsministeriums stattfindet , auf ihren Bender üi

nehmen . Die Festrede hält Reichsarbeitsministcr W iss seil .

Uebertragung findet vormittags II Uhr statt .

Wetterbericht der ösfenllichen wetlerdiensistelle Berlin und Ü

gegend . ( Nachdr . vcrb . ) Fortbestand der herrschenden Wilier «

weiterhin mild . — Für Deutschland : Keine wcsenlliche Aender «

«erailtwurNich Mr die Redakiion : Euoen Pr - ncr . Setiin : «njciaen ; SS. ««j— - » - - ----t - — /a « u awri « Druck: Vorwärts *_ _ _ _ _ _ _ _jliiiui ■ut. u t .-»v .w. -. n - - - -- - -7 ' —' , . :
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag (S m o v. . Berlin .
druckerei und Verlageanstalt Paul Tinger & Eo. . Berlin

fttCTftn 1 Beilaae
- W 68. Liitdenströ�

beseitigt üblen Mundtzenil!
häßlich gefärbten ZahtB

verölillh her Maler , talkierer , j
Anstreicher uw. . Berlin .

Lackierer ?
Frellog , den 20 . OHobcc 1020 .
abenb » 7' / . Ahr , im «Bemectf d) afts ■
Haus ( Sool 0) . ( fngelnfer 24 —29

Gektions - Dersammlung .
Saq e . otbnuns :

1. Beklchlerstattung nom Derbandstag
in SnUtzart

Sictecent ; Otto S ch i « m an n.
2 Diskussion
3 Vranchenangeleaenbeiien
Ohne Mttgüedsbuch iein Zutritt .
In Anbetracht der Wichliotei » der Tages »

ordnuna ist es Pflicht jedes Kollegen .
pünktlich zu ers . reincn .

Dia Satkioasleikuag .

WÄöiWW
Täglich S' , Ahr
* A.

'
0 \

Musik von Franz Dehar

Kallst Sorsch

Mmd Tlmber !
\ Hilde Börner » Pcspermaan j
] Arnstaedi » DiegeUnauu
\ Dora Rex Limburg » Kaiset Tig \

Die Kasse ist de » ganzen
Tag geöftnet .

I Telephon : Zentrum .778u. azoz I

yonnzr , ä. 25. 10.

Staats -Dp«
| Unter d. Linden

A. - V. 119
19 CHr

Dornest ,d. 25. 10.

Staiitisdie ffpc;
BismarcKstr .

Turtnis 1
20 Uhr

Trouba¬
dour

Staais -Bper
AmPl. d. Repubi .

R. -S. 155
20 Uhr

ve heimliche
Ehe

ifiatl . tltmnlllSill .
«m itneirfluenntkl

A. - V. 134
20 Uhr

Kalkutta ,
4. Mai

WI . Wüek - IhMMiU
20 Ulir

GAS

Reicftshatlen . Theater
Abends ssSss Sonnt , nehm . | i |

Stefiiner Sünger
Zoni 7 5. Male ;

„ Traumbilder * ' v. Mrys: !
Da/u das andere wunder -

ty volle Oktober - Programm

i/�S| HaditD. halbe Preise. vollnPioP .

DöoliofrafcSrctt ' I :
VarlcU , Toni , Stlmmunx !

Anfan ? thr . S�nn' arrs 5- . (3hr

fii. an sdiilfDäderäaüiiii
Idglich 9 Uhi

Jie hsMzchzi?-
Leer

Paulsen , Vsüetti ,
Ander , Gerron ,
Schau ' üS, Kühl ,

Lcnja .
leleelwn: KenL-e llil o.2fl1

8 Uhr B 5. Barbarossa 9256
Original Tberemla - Trio , Musik aus

der Luft,
Powers Rlesen - Tant - Elefanten vom

New york - Hlppodrom
und das große Varletd - Proeramm .

Norden 12310
Vorverkauf

auch im Pavillon d
Rcinh . vdthühnen ,
Kui fürstendamm .

Ecke Uhlandsuaße
Bismarck 448 u. 449.
8 Uhr , Endepegen II

DleVerbreöier
Schauspiel von

FerdlnandBruckner

Theater a . KoübusserTor
Kotthusser Str . 6 Tel. . Moritrpl . 16077

Täzlich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermiß . Preise /

Ellie - SSnqer mit

«. dilbsi ne
Hochreith
Lebensbild

„ Putti "
einem toll .
Schwank

Volksprcise ; 1. U0 b. 2 COM. , Logen 2,5u

SjItiDDuri-datineii
Dts. Künstler - Th.

8 Uhr ;

DleKerzo &in
von enicafio
Oiwr. vonfrmriO Halmin

tessIng - Toeaier
8' r, Uhr

Alb. Bassermann .
Luck Mannhelm

„Herr lansherthiet "
Drama von

Louis Verneuil .

Banowsltj - Mhoen
r/i . Kooig�rAtz. w!.
Täglich Uhr

ZessZieSenml
Sonntag . 2' . 10.
vorm . II „ uhr

Malfnee
Dr. Egon F> ledeü

KoinodlenOciui
OdDi «

geschlossen "

Irianon - Th .
Täglich 8"' , Uhr

Skandal umOüy
Erika Glässner ,

Heine Saliner
Sonntag 4 Uhr :

SehneeveiSehen
DDd Besenrot

Rundfunk hörer
noUte Preise

t . ustspielhaus
Täglich S1!, Uhr

Arm wie eine

Kinhenmaus
c. v. Thel' ma�Lrtiemann.
L lliltr . Mai' on1 Eoi: th

Theater am

Nollendorfplatz
räglich SV. Uhr

Schwarzwald -

mädel !
Operette in i Akten
Sonnabend Vrl Uhr
Das neufsterlde

Stern Wn
Sonntag 9. 4 Uhr

Die

Fledermaus .

öieines Hisaier
• Täglich 8' ' , Uhr i

MarAM

Oer Dickkopf
Sandrock , Landa .

Sterler , Sikla . .

flialia - Tlieater
dresdener Mr. 72-7,-

» Uhr
SciioeiderWibbels

Äuferstebung
LiiiltslZ . ürodlczioski.

VoUts &üline
Thsitei iniBölowplati

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

Tbeatet am
Sdiiffbaaetddcim

8 Uhr

Die Drei - Onscben-

Töalia-TlisatEr
S Uhr :

Sdineilier Wilibels

fliiiersteiloeg

StaatLSrhiller -Ib.
* Lhr

GAS

Ni. id der Ülnwsfr
Ku iL 9209. 8' . Uhr

L. M. loramea
in der Posse

„ Ronxendort
aal Welle 0 . 5 "

Ru n diun k höre r
üalbe Preise

Planetariuni am Zco
/«rlSni. JoadiimsthalerSiiat-

Noll . \ 51i
16 Uhr

Der Sternhimmel
im Herbbt

18 Uhr.
Tde und Weltepraan;

20 Uhr:
DcrEipiluaiGeslini ! .
( Volksglaube und
• Wisscnschafu

Restaurant [ O. F.
196

Aygust Lüm
Kiattenstraße 26

ArbeitsrverkehrslokaS

il €r - ill €ii €
WÄMÄ MfZZ ig - f - ' «'

Kais . - Aug. - Allee , Ecke SömmeringstraBe

Verkchrs�okal aller Werktätigen
e » ee « N » < * ee «

Tbealer
in der SdadJ

KofflaacdanLostf. bl
Dönh. VlQ. 8* 4 Uhr

freifagzraSßlHal -

Spiel im SDhlcp
AnekrtolevonFranzWoinar,

�eg' e Lugen. Roben
Agntsfsterbazif. Aitoar

ichrSdcr. Udto. Z»stb-Jalla4*
Thieni. Eott

iTrömpersSisrsluijen:
l ; lensburgcr Str . 3

' VerkehrslokalderPartei , des Reichs - j j|
! danners und der Oewerkscbaiten . j ji

Zur Sturmecke | j

WALFISCH
ttöpeRE ' ücr SinKtHe Engeloter

PiphoMs , i . 5tar 63 Pf. �

Eigene Kühlaniagc !

G. » . F. scUüäer , keMZrsÄ
vorm . Alb . Bietz

BeSUßeöelstslr . 52 , BreMeslr . 2 1 , Scüs Promenade 4

Warschauer Söraffe 55 ( Effle Revaler Strafte )

Gut DEpkiSJte Eiere . £ rsikl . Weißbier

nriTTÄURaNf

„ MONZHOF "
� ü z s t r , Ecka 0rason ®rstr .
Wffflie iilöi� Bat leptiMle iitre ♦Aii lir miitaas Bonzen

Kamruer spiele
Norden 12310

8' / . U. Ende nach 10

He » wirdeo in

KomödievonWaltcr
Hasenclever '

Die Komödie
Bismarck . 2414/7516

* 4 Ende lll/2 Uhr

Eltern und
Kinder
Komödie

on Bernard Shaw

Kritsar ,
HSZJ & v -

er , Hussitenstr . 34

IhcnfBr des We; l5ns
Moskauer jßd .
nkad . Theater

Letzte 6 Vorslellg .
Heute und morgen

SV. Uhr ;
Die Nacht auf dem

aiten Harkl

MLLHIl
„ Sdifln und

sdild ! "
fb. int Ililniire !sp3last

Täglich
Uhr

2
Sonntag

Vorstellungen
3Dbr0. 8"« Uhr. harti-
mitfagsdie gann Vor-
stellu. zühalbanPreiser

s
VerkehV�lokal der Partei . Re' chsbannar
und Gewerkschaften fO. I-" 166

Die orgartiscerte
Arbeiterschaft

. verkehrt bei

Alfred ICrUser
Putlätzstr . 10 . ho. F. i93

SwisemMer
tSeseiäsßsaffslsaiis
iNcuer Inhaber , neu renoviert !

SSIe frei 2

Casinö - FesSiie
Pappclaüec 15

Siälc l >iit 5O0 l ' eruonen
Vereinsziinmor [ Q. F. 19-�1

1D Ws, Haassd' . läAfrrci. Jillijs Preise .

Willi Sisss
OroftZesMallsn
Weinhand ' . ung , Ukörfa ' orik

Turmstra�c 6Z

Willi lasse & Co.
Res ' Äaraläoas - Kad
irlebclioreibetrieiM ;

Gotskowskyetra & e 23
ilutienstrasi « 2 - 3

lum Meinen
GewcrMallsSians

Ste . tHucr Strafe : ; 52 JO F- lWi

Verkehrslokal dar Partei , Roichs -

hanner und Ärhaitsrsportter

RI
Wirtshaus

Zum Pferdemarkt

Gustav JSnicke [ C. F. 21 4

Wei ßensce , Schönstraße

Gute Iflehe — ersiblassige Getränke

AECHTES

G ROTER JAN

MALZBIER

» W

7 fr *

� ' V..

■•"l ■■ Büllli' j

DAS

alkoholarme ;

stärksier
ein hsrbsr , wOrcijsrTrunh .
Erfrischt und deicht , eher
facrrdccht nicht .

THss' iiiiidiiiiiiiiiisi' iii' iiiiniiiiiinni

TREFF ®
der organls . arbeitorscha . l

Ernst Helles ,

— fantnisnürtm

PAUL KROLL
N. 65 , Utrechtcr Sir�c II

Verkehrtlokal der IG. F. IM
or�anltierten Arbeiten diafl

Scbönbauser Festsäie
: >chönha » jser Allee 121>
( Nähe bahnhof Nordring )
Fernsprecher Vin ta 24ö7

Säle für Vereine [ GF" 5
und Familienfestlichkeiten

Verkehrslokal
de

Reichsbanners

Richard Mos
Lidifenbcrg ' S' *'

Rupprechf » tT . , Ecke EitcB1

Cäas - ßppara a «
latJfl

VI

Prenzlauer Alice 239 ( G. F. KW

Hugo Rochh & us
Reinickendorf - Ost , Residenzstr . 156 .
— Angenehmer Famillenaufcnthalt —
Ah I. Okt. : Thüringer liausschlächlerel .

Bier - Quelle
Wilhelm Mahnkopf

Carmen - Sylva - Strafte 1Z3
( Ecke Oreifenhagencr Straß . ?)

Vfrligsin' lihl der organisierten lirbeitmtliafs

ßeutjäe 1021

OaiDpiiischereigesellsdiaft
„ Nordsee "

BrunnenstreSt 52 Btii�iendarset Sir. (7
Humh . 9927/28 Moabit 8761

Täglich frische Seefische
Räucherwaren , Fischkonserven
Lebende Aale und Flußiische
Beste Ware Billigste Preise

Sltitlnerfieisfä -
und IG. F.

üiBrslzenfraäe
InvalidcnsiraSa 1 - 0

jeder Art auf Teltzahlg . in 1 >Monats '
zu den Beding . d. Berliner Stadt GasV

Richard Lu
.

KeibelslraBe 12 ( ( V
E 8 Königstadt 540. 4 E 2 Kupfcrgrjh

Babsbofsrcstaarant

Wittenau-Noidiialin
Riifiard Sdiolze [<<>

VereinsSohaS öer S

J

der Partei u. des Reichsbanners

WiiheSsn Burg
Prenzlauer A| ' ee 189 g f im

Verke�rsiokas
für Gewerkschaftler und

Geaosjcn der 10 . AbteUanjj

L ProDäzlmKi
Srünshalsr SlraSe 0 c

Wilhelm Brunn iqj�

LKhienherft . THrrsclunldlsir . 40
Vtiksaniolrel dir orgaaisiertea UrtnitErsdiall

MriinsHei
Sportrestayrai

Karlshorst
am Bahnhof [ G-

Verkehr $ ! okal
der oigauisfertea Arbeitersc0

MMtM
Prenzlacfir Allee 232

T�lFF
aller Wetlitäligen ioI

Zur Asten flüfil
Prenzlauer filleejl�cr]

Ufr elf
der orpnis. ärbeiterscli ]
Mühleneck , ä�ÄÄ |

S VarbeadikejetbaJf '

Cufjj Mari Külini
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Ich gehe zum Arzt !
OKK . - Leute und Privatpatienten .

Zur Beruhigung für alle , die es angeht , sei vorweg be¬

merkt . daß es sich bei diesem Beitrag am eine Groteske

handelt . Zu der Wirklichkeit sahen die Vinge ganz anders

aus . Zeder Kassenpatient wird uns bestätigen , daß er noch
niemals einen Unterschied in der Behandlung bemerkt hat .
Aur die OKK. - Lcule stehen bei den Kasienärzten genau die -

selben Empsangsräume wie für alle anderen Besucher zur
Verfügung . Die Sasienkronken brauchen uiemal » stunden -

laug zu warten , sie sitzen nicht in lieblos eingerichteten

Zicbenzimmern . ihnen werden keine zerschlisseneu und he -

schmutzten Zeitschristen ans den Tisch gelegt , wer andere

Ersahrungen gemacht hat , der melde sich !

Ich suhlte mich heute furchtbar elend .

Kopfschmerzen hatte ich, daß ich glaubte , dos Weltende wäre
da . Im Rücken hatte ich ein Stechen , als würden 20 Stilett « olle

zwei Minuten mich durchbohren , so sehr juckte mich mein Fell . Aus
der Brust hatte ich Krämpfe .

Da ich in der OKK . bin , wie man im Aeichen der Telegramm «

zur Ortskrankenkoise fegt , ging ich zu einem sehr vornehmen Arzt ,
der zwei Sprechzimmer hat . Eines für die Privatpatienten ,
das sind solche , die besonders große Rechnungen bekommen . In

dkdsem Wartezimmer ist alles sehr vornehm eingerichtet . Perser -

teppiche ( wie echt imitiert ) aus Düren im Rheinland liegen auf
dem Fußboden . Alte Oelgemäld « zieren die Wand . Auch solch «
der neuesten Richtung , die ober olle verkehrt ausgehängt sind , was

ober noch nie jemand bemerkt hat . Klubsossel sind da . Die neuesten
Mode - und Sportzeitschriften .

Wenn die abgegriffen und schmutzig sind , kommen sie in das

Wartezimmer für die O k a k a l « u t e , was ( siehe oben ) keine

wilden OitasrikoiA - r und keine Menschenfresser sind , sondern Leute .

die jede Woche oder jeden Monat als Beitrag für die Okaka ver -

fchiedene Mark abgezogen bekommen , und denen der Arzt nicht solch

große Rechnungen schreiben kann , wie den Leuten , die im Privat -

Wartezimmer sitzen .
Da ich so klug bin und furchtbar « Schmerzen im Kops . Rücken .

Brust und Bauch hatte und aus dem linken Fuß hinkte , und schnell

dran kommen wollte , hatte ich meinen besten Sonntagsanzug , wie

nach Motz gearbeitet , von der Stange herunter , angezogen , meinen

letzten sauberen Stehumlegekragen um den chals geknöpft , bin zum

Arzt gegangen . Hab « geklingelt und dem Mädchen , das mir öfsnet «,

schnell und energisch gesagt : „ Bitte . . . privat ! "

Und richtig Hot sie mich in das vornehm « Privatwartezimmer

geführt .
Beim Vorbeigehen an dem Okako - Wortezimmer sah ich. daß

Wahl 40 Leute darinnen saßen . Einige hotten sich einen Spiritus -

iochcr mitgebracht , um sich ihr Mittagessen zu kochen . Si « saßen

auch schon seit 8 Uhr früh da und es war bereits nachmittags 4 Uhr .

?llso «ine sehr berechtigte Maßnahme .
Sie mußten auch so lange warten , weil der cherr Doktor

mehrere Mol « zu Privatpatienten gerufen wurde . So zu Frau

Kommerzienrat Meyer ( der beste Kunde van Herrn Doktor ) die

Migräne hatte . Von der Migräne der Frau Kommerzienrat hatte

sich der Herr Doktor seinen �- DS - Daimler kaufen können .

Da mußten die 40 Leute der Okaka schon warten .

Im Privatwartezimmer saß ich ganz ollein . ' Ich wollte mich

eben niedersetzen , da kam schon der Herr Doktor , Wachte e - n« tiefe

Verbeugung , öffnete mir die Tür zu seinen , OrdinoEonszimmer und

fragt « teilnahmsvoll , was mir fehle ."
Ich sagte ihn , und zeigte ihm jede Stelle die mir wehe tot .

Und er untersuchte mich so gründlich , daß dos Klapsen und Aus -

horchen über eine Stunde dauerte . Mich dauerten nur die armen

40 Okakaleute drüben im primitiven Wartezimmer .

Dann gab mir der Herr Doktor « inen langen Zettel mit vielen

Arzneien , die ich in der Apotheke kaufen fällte , riet mir an . ja diel - ' S

Jahr zur Erholung nach Scheoeningen ins Seebad zu geheu . Im

Paioithotel wohne man glänzend . Rur 40 Mark würde es am

Tag mit Pension kosten . Ich rechnet « still für mich nach , ob das

ginge , bei 150 Mark monatlichem Einkommen .

Als ich mich wieder angezogen hott «, verlongt « der Herr Doktor

80 Mark für die Unt «rsuchung .

Ich zag meinen Schein von der O r l s k r a n t « n k a j je

hervor .
Ich habe schon viel Leute in Wut gesehen . Ihr Gesicht wurde

rat wie ein gekochter Krebs . Ihre Stimme Überschlug sich.

Aber so was von Wut wie beim vorher so freundlichen Herrn

Doktor hob « ich nicht gesehen .

Erst glaubte ich. er bekomme einen Erstickungsansall und wollte

schon «inen anderen Doktor , «inen Kollegen , zu Hilfe herbei -

zuphonieren . Er wollte mir nämlich etwas sagen , brachte aber

kein Wort heraus . Ich diagnostiziert « auf Lungenblutung , so s «hr

verfärbte sich der liebe fyur Doktor . Ich wollte ihm . wie man es

bei Kindern tut . wenn sie Keuchhusten haben , zu seiner Erleichterung

aus den Rücken klopfen .
Da kam ich ober schön an .

Der vorher so liebenswürdige Herr Doktor boxte mir «ine vor

d- e Brust , daß ich gegen die Tür flog .

Dabei scheint es ihm wieder besser geworden zu sein .

Er fand sogar die Sprache wieder . Aber was für «in «

Sprache . So laut hat nie ein Earuio gesungen , wie der Herr

Doktor brüllte . Es klang wie ein Wogner - Abend im Radio , in

den 2ö Rückkopplex dazwischen funken .

„ So eine Gemeinheit , so eine Hochstapelei , ist mir Noch

nicht vorgekommen ! " schrie der Herr Doktor .

Und damit packt « er mich und warf mich aus dem Ordinotions -

zimmer hinaus .
Er rief mir nach nach .

. . Okakaleute in meinem Wartezimmer für vornehme Leute . "

Als ich über den Gang wankte und hinkte hatten die Okaka¬

leute das Wortezimmer geöffnet . Es waren mittlerweil « noch

meiner Schätzung 90 geworden . 40 standen mindest Spalier auf

dem Gong , um mich Spießruten laufen zu lasten .

Um mich van dem Schreck zu erholen , ging ich in ein gegen -

iiberliegendes Eafe .

Ich wollte sehen wie lange der Herr Doktor zur Untersuchung

der 90 Okakaleute brauche . , .

E » war gerade ein Viertel nach 5 Uhr nachmittag ? , ' da ich mir

den Kasse « bestellt «. Ich zog ein Blatt Papier heraus und machte
jedesmal einen Strich wenn ein Okokamann oder eine Okakofrau
aus der Villa des Herrn Doktor auf die Straß « trat .

Um 7 Uhr hatte ich 87 Untersuchungen konstatiert .
Ich war über diese rasche Abfertigung hocherfreut .
Sie war mir Beweis dafür , wie gesund doch das arbeitende

Volk fein muß , wenn ein Doktor so rasch 87 Lohn - und Gehalts -
« mpfänger , Okakaleute , untersuchen , und Rezepte für si « heraus -
schreiben kann . >laxel .

Das Schönheitsmittel .
Ein Erlebnis im Wartezimmer . „

Das Wartezimmer eines Arztes im Norden der Stadt Berlin ,
dicht am Bahnhof Gesundbrunnen . Ein aller Sanitätsrot wallet
dort feines Amtes , wegen seiner Tüchtigkeit und Gewissenhaftigkeit
allgemein geachtet und geschätzt . Das Wartezimmer , wie so
viele kahl und schmucklos , zum Brechen voll . An den Wänden
verstreut einige billige Farbendruckbilder . Am Tische ein Blumen -
strauß mit welken Blumen , um den . wohl infolge der Wärme , schläs -
rige Fliegen summen . Verspäteter Sommer im Herbst . Die
lachende Sonne giöt sich olle Mühe , die Gesichter im Wortezimmer
freundlicher zu machen . Vergebens . Am offenen Fenster «ine ältere
Frau , deren Blick gelongweilt über die Straße gleitet , um an dem
Zeiger der gegenüberliegenden Normaluhr haften zu bleiben , der
absolut nicht von der Stell « will .

Von der Straße dringen die Töne eines Leierkastens ins

Zimmer , verschiedene Wirkungen auslösend . Was die Sonne nicht
vermochte , der Macht der Musik gelingt es . Ein junges Mädchen
wiegt sich im Takte , ein anderes begleitet mit leisem , rhythmischem
Klopfen auf den Tisch die Melodie . Ein junger Arbeiter betrachtet
mit besorgten Blicken die Spitzen seiner defekten Schuhe , wohrschein -
lich überlegt er , ob sich eine Reparatur noch lohnt , oder ob neu «
von Nöten sind . Ein älterer Herr zerknittert zu wiederHollen Malen
nervös seinen Krankenschein zwischen den Fingern , um ihn ebenso
oft gleich wieder zu glätten . Alles Typen , wie man sie täglich in

jedem Wartezimmer sehen kann . Abgespannte , müde , von der
Arbeit zermürbte Gesichter . Tödliche Langeweile , aus allen Ecken
heroorkriegend , bleischwer aus den Gemütern lastend .

Das Warten , oft Stunden andauernd , wird zur Qual , man
kann unter diesen Umständen die Dankbarkeit ermessen , die einen
Glücklichen erfüllen muß , der außerhalb der Reihe vor -
gelassen wird . Denn es kommt vor , daß irgendein sehr elliger
Patient sich an den Kreis der vor ihm besindlichen Hilfesuchenden
mit der Bitte wendet , ihm den Vortritt zu überlassen , da er noch
dringende Besorgung « » zu machen hätte . Die Frau sei krank , die
Kinder ohne Aussicht , und was dergleichen einleuchtende Gründe
mehr sind . In den meisten Fällen wird , zur Ehre der Berliner sei
es gesagt , dieser Bitte ohne irgend welche » nennenswerten Wider -
spruch entsprochen .

Nun ist der Mensch nie schöner , als wenn er von Mitleid und
Teilnahme erfüllt ist , die Hcrzensgüte verklart das Antlitz
auch des häßlichsten Menschen . So hatte ich vor einigen Tagen ,
als ich ebenfalls den Arzt aufsuchte , Gelegenheit , folgende kleine
Episode zu beobachten . Ein schwer o st h m a l e i d c n d e r
älterer Herr steigt mühsam die Treppen zum Arzt empor ,
völlig erschöpft wirft er sich im Wartezimmer , schwer nach Luft
schnappend , in einen glücklicherweise noch leerstehenden Stuhl .
Krampfhaft zitternd zieht er sein Taschentuch , um sich den Angst -
schweiß van dem erdfahlen Gesichte zu wischen . Eine einfache
Arbeiterin beobachtet verstohlen und voll Teilnahme den
röchelnden , nach Atem ringenden Patienten . Eine Weile Ucber -

legung und kurz entschlossen richtet sie an die übrigen Anwesenden
die Bitte , diesen Herrn doch vorzulassen . Knurrend protestiert ein

ziemlich brutal und robust aussehender Schlächtermeister mit
den Worten , er hätte ebenfalls keine Zeit , und da könne ja jeder
kommen usw . Das kleine resolute Mädel macht eine energische
Geste und öffnet , ohne den Protest zu beachten , hilfsbereit die Tür

zum Arzte . Der Leidende selbst war . wohl infolge innerer Be -

wegung oder auch wegen Luftmongels , im Augenblick nicht im -
stände , zu danken . Zuerst Verblüffung , dann aber brach s p o n -
taner Beifall aus , woran sich hauptsächlich die anwesenden

Frauen demonstratto beteiligten . Dos kleine Fräulein war ordcnt -
lich hübsch geworden , die Augen funkelten vor innerer Freude , sie
war urplötzlich zum Gegenstande des allgemeinen Interesses ge -
worden . Als der Beifall verstummte , sah man sich noch dem

Schlächter um . der aber hotte es vorgezogen , lautlos zu verschwinden
Wenn nun die Güte und Hilfsbereitschaft so verschönernd wirkt .
soll sie dann nicht dauernd geübt werden . Hoffentlich wird nun die
Redaktion des „ Abends " nicht wegen unlauteren Wettbewerbs van
Fabriken für kosmetische Bedarfsartikel zur Verantwortung gezogen !

• Hans Krauseneck .

Herr Ober, wo bleibt denn mein Soda ?
Wien ist die Stadt der Kaffeehäuser . Da » Leben der Wiener

spielt sich zu einem beträchtlichen Teil im Kaffeehaus ob .

Jetzt ist Streik im Cafe P r ü ck e l , einem großen Lokal Eck «

Wollzeile und Ringstraße . Einige Streikbrecher unterstützen den

Geschäftsführer , der sich nun als ziemlich rabiat «vweist .
Wie « s in dem bestreikten Cafe zugeht , entnehme man dieser

Schilderung der Wiener „ Arbeiter - Zeitung " :
So viele Besucher hat das Cafö Prückel schon long « nicht

gesellen . Schon kurz nach Mittag waren fast all « Tisch « besetzt . Di «

sozialistischen Studenten hatten sich ein Stelldichein ge -
geben , sie waren die ersten am Platze . Nicht lange danach kamen

die ersten dienstfreien Kellner angerückt , und bald waren
nur wenige Plätze frei . Auch Arbeiter im blauen Kittel mit ihren

Werkzeugen waren gekonwiwt . Und

Sodawasser , Sodawasser , nicht » als Sodawasser sah man aus
den Tische « stehe «.

Natürlich kann ein Gast allein nicht einen Syphon Sodawasser
konsumieren — es wurden meist vier bis sechs Gläser zu einer

Flasche verlangt . Und man kann , auch zu sechs , ein « Flasche Soda -

«osser im Winter nicht sobald austrinken So zag sich der Kosfee -
Hausbesuch dieser Gaste sehr i n d i c L ä n g e.

Gegen 3 Uhr ist Rekordbesuch . All « Tisch « sind voll besetzt . Sa

«in Geschäft ! — denkt wohl «in jeder . Aber die Kellner und den

Herrn Geschöitssührer scheint das nicht sonderlich zu freuen . Denn

«s wird so seltsam schwül , so eng im Kasfeechaus , man kommt

kaum zwischen den Tischen durch . Man stolpert über Bein « und

Stühle , und die Gäste wollen doch rasch bedient werden für ihr

gutes Geld ! Aber warum setzen sich auch alle mitten in den Gang ?
Es ist zum Teufelholen ! Der Herr Ober , der sonst immer so dienst -

eifrig lächcll , ist schon ein wenig bleich , denn die Gäste werden

immer unbescheidener : „ Dos Kursbuch . . . die Arbeiter »

Zeitung . . . Sodawasser . . . also was sit denn dos für eine

Wirtschaft ! "
„ Hm Schneider , der Geschäftsführer , soll kommen , der Herr

Schneider ! " tönt «s von allen Seiten . Es dauert nicht lang «, und

zwischen den Stühlen windet sich dos ziegenbärtige Männlein hin -

durch . Und in dröhnendem Ehar , so herzlich , wie mir möglich , wird

er begrüßt von den versanunelten Gästen :

„ Meck . weck , meck dem Ziegenbock , weck . meck. « eck dem —

Schneiderl "

Die Frau Kasse « siederft , Hot tapfere Verwandte . Zwar nur

sieben Stück , aber unentwegt saßen sie in ihren Logen . „ Heut trink '

ich zwei Scholen Kaffee ! " sagt der «ine . „ Dos sit Pflicht jedes

anständigen Menschen ! " Allzu nobel hoben si « sich nicht angezogen .

man will doch schließlich nicht provozieren . Aber nur vom Soda -

wosser kann doch die Frau Schwägerin nicht leben .

Doch je gedrückter die sieben in ihren zwei Logen sitzen , um

so besser sit die Stimmung der Sodowossergöste . Schon fest vielen

Stunden ist kein „echter " Gast hereingekommen , nur immer wieder

„ Freundschaft " tönt es durch den Saal . Und auch dt « Soda -

wosiargäsie sind «» keinen Platz mehr .
Und als jeder Seff - l von unseren Genossen besetzt war und

die vielhundertköpsige Meng « stehend da » Lied der Arbeit im Chor

sang , da saßen in zwei Logen sieben Verwandte blickten verlegen

in ihr « �itungen und hietten den Atem an , bis das Lied ver -

klungen war . Kurz darauf waren sie verschwunden . Es war ihnen

plötzlich eingefallen , daß si « dringend zu tun hatten . . .

Einige Gäste ließen sich ein paar Tische zusammenstellen . Plötz -

kich stand dort einer auf . die anderen erhoben sich mit ihm und

stimmten vierstimmig einen Freihcitschor an . Jetzt bemetkteu sie ,
daß alle das Arbeitersängerabzeicheu trugen . Als der Gesang be -
endet war , wollt « der Beffall kein Ende nehmen , und dazwischen
kehrten die lauten Freirndschaftsrufe immer wieder . Es war «in
schönes , geregeltes Konzert . Dem Geschäftsführer schien es freilich
nicht zu gefallen . Er ging hinaus und holte einen Kriminal -
beomten und mehrer « Wachleute herein , die aber nichts
zu tun ■bekamen . Denn sie fanden nur ein mit Gästen llollgestopftes
Kaffeehaus vor , alles faß ruhig und friedlich an den Tischen , man
sprach und las Zeitungen , soweit man si « bekommen kannte . Dos
war sehr schwer . Immer wieder wurden die „ A r b e i t e r - Z e i -
t u n g" , das „ Kleine B l a t t ", der „ A b e n d" an allen Ecken
und Enden verlangt . Di « Kellner konnten einfach nicht nachkommen .
Sie gaben schließlich in dem furchtbar überfüllten Lokal die Arbeit

ganz aus und fragten nicht mehr , was man bestellt . Die Bedienung
war wirklich miserabel . Kein Wunder , daß der Geschäftsführer so

mißmutig herumging . Er mußte sich bekennen , daß er früher mit

organisierten Kellnern nie so schlechte Erfahrungen gemacht hat !
Die Gäste blieben ja nicht bei solchem schlechten Betrieb . Auch die

zähesten nicht . Abg . Ing . Seidel , von ollen neu Kommenden

stürmisch bejubelt , ging schließlich auch . Kurz darauf kam der Abg .
Zelenka , der mich mit großem Jubel empfangen wurde . Cr

fetzte sich neben der Eingangstür in eine Loge und hielt die Po -

lizisten scharf im Aug « , die vor und in der Tür standen .
Die Sänger stinvnten einen zweiten Chor an und bald

daraus « inen dritten . Di « Polizei konnte nichts gegen sie unter -

nehmen , weil alles ordentlich und gesittet zuging , aber sie wurde

immer nervöser .

Ei « Kriminalbeamter in schwarzem Anzug , mit einem Riesen .

blech aus der Brust .

lief ausgeregt nebeo dem Geschäftsführer im Lokal herum . Immer
wieder glaubten die Gäste , daß da endlich einmal ein Kellner

komme : und hinter dem ManN im schwarzen Rack . den man für
« inen Kellnerrock hielt , rief alles : „ Aber Herr Ober , wo
bleibt denn mein Soda ? Das Kursbuch ljade ich verlangt !
Ja , was sit es mit dem Lehmann ? ( Adreßbuch . ) Eine Zigarette
will ich ! Zahlen ! Zahlen ! � Es zieht hier , was ist das für eine Wirt -

schaft ! " Er konnte nichts tun , als sich umdrehen und würdig

auf sein Abzeichen deuten . Da stand ein alter Mann aus , ging zu
ihm hin und sagt «: „ Ist da » aber schön , gehn S' , lassen Sie

mich ' s von der Näh ' anschau ' n , ich seh ' nämlich schlechil "
Nachdem der Arbetterchar dos Lied der Arbeit angestimmt

hatte und ausnahmslos oll « Amoe forden aufstanden und mitsangen
— auch ein paar stadibekannt « „ Geheime " nahmen ihre speckigen
Hüte ab und standen auf , was groß « Heiterkeit hervorrief — , wurde
der Geschäftsführer ganz nervös . Er wünschte sich schon seit langem
nicht » anderes , als daß die Sperrstunde schon da sein solle ,
und da er da » vor lauter Aufregung nicht abwarten konnte , gab
er plötzlich , noch vor sech » Uhr , den Austrog , das Lokal zu räumen

und zuzusperren . Wachleute forderten die Gast « höflich auf ,

wegzugehen — es war ihnen wohl sanderbar zumute , daß sie hier
wie Kellner austreten mußten — , und nachdem «s noch zu einigen

nützlichen Diskussionen mit den wenigen Verteidigern der Streik »

brecher gekommen mar . oerließ Abg . Zelenka mit den letzten Gästen
das Lokal . Alle riefen den zurückbleibenden Kellnern und dem

- Herrn Geschäftsführer Schneider ein herzliches „ Aus

Wiedersehen ! " zu . Das Cfasä Prückel hatte viele neue Stamm -

gaste gewonnen .
Die Tür wurde verfperrt , die Wache sperrte den Platz vor dem

Kaffeehaus ab . bald oerlöschten auch die Lichter im Lokal .
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( 25. Fortsetzung . )

„ Wenn Sie alles wissen wollen / fuhr Ravenelle fort , „ sind -
ich ' s ja durchaus menschlich degrcislich . datz Sie die Interessen Ihrer

Chefs wahren , die Sie . menn auch oft sehr mager , dafür be -

zahlen ! . . . Nur bitte ich Sie : Bleiben wir dann auch auf rein

xeschastlichem Boden ! Stimmen Sie nicht immer wieder Ihre

Flöte , um das Hohelied des Sports zu pfeifen ! Ich kenne diese
Melodie ! Sic Ningt reichlich falsch ! Hoch lebe der Sport , der die

Herzen durchdringt und die Seele erhebt ! Und was ist Ihr Sport ?

. . . Ich sehe Sie in jeder Etapponstadt hinter zahllosen Wein -

flaschen sitzen oder abends » ach Art von Matrosen , die an Land

gehen , einen Lustbummel machen ! . . . Sie leben doch alle davon ,

daß Sie den anderen Menschen den Sport preisen ! Was würden
Sie aber zu einem Prediger sagen , der von seiner Kanzel herab -
stiege und sich mit Freudenmädchen vergnügte ? "

„ Das ist unsere Privatsache und geht Sic nichts an , Herr Ra -

vcnelle ! " unterbrach ihn Chouron .
„ Ich bin schon fertig , Herr Kommissär ! . . . Darf ich Ihnen

ein Stück von diesem ausgezeichneten Ziegenkäse reichen ? "
„ Ein verfluchter Kerl , dieser Ravenelle ! Wenn der mal au -

fängt , lohnt es wenigstens der Mühe ! " lenkte nun Chouron , freund -
sicher werdend , wieder ein .

Savornin schien die Debatte fortsetzen zu wollen , doch von

draußen klang wilder Lärm in die Gaststube .
Beifall tobte . Schreie stiegen durch die Lust .

Croufsc war soeben , mit dem Schauspieler Grivcl aus Nantes ,
in der Kontrolle angelangt . Seine Knöchel waren bandagiert . Sein

rechtes Bein war ganz verbunden . Auf seinem staubbedeckten Ge -

ficht sah man große Blutkrusten . Er verproviantierte sich und bat
um Kognak . Der Beifall war ihm gleichgültig . Man war an sein
stets lachendes Gesicht so gewöhnt , daß man ihn fast nicht mehr er -
kannt hätte .

Mit ' schmerzhaft verzogenem Antlitz fuhr er gleich wieder

weiter .
„ Na . " sagte Chouron und klopfte Ravenelle auf die Schulter .

„ Ist dos etwa nicht schön ? "
„Herrlich sogar, " sagte Ravenelle tief ergriffen , „ und dennoch . . .

wie grausam und jämmerlich ! "
Crousse bog eben im Wer Tempo um die Ecke und verlor den

müden Grivel vom Hinterrad .

Weiter ging die tolle Reise . Städte , Dörfer und Einöden

wechselten miteinander ab . Eben noch hatte die herrlich « Plantauen -
alle « in Perpignan die Fahrer in ihre kühlenden Arme genommen ,
als sie schon wieder über endlos schlechte Landstraßen des Häraull

rasten und alle Steuerkünste anwandten , um die riefigen Löcher ,
die von den schweren Weinkarren herrührten , zu vermeiden .

Nach der abwechslungsreichen Gebirgslandschaft machte die

staubige Ebene , die nur ganz selten einmal einen Blitzblick auf das

ftneserblaue Mittelmeer zuließ , die Aufgabe der Fahrer noch ein -

töniger und erschöpfender .

Irgendwo saßen Zigeuner am Weg, unbeweglich wie Siour -

indianer , und starrten den Fahrern nach , die wie sie von der Land -

strah « lebten .

Eben hatte man die Crau durchfahren , eine kleideweißc , stein -
bedeckte Wüste . Zypressen und Eukalyptusbänme standen am Weg .
Manchmal sah es aus , als fei eine Landschaft der asiatischen Türkei

durch ein « Naturkatastrophe hierher verpflanzt worden . In den

Dörfern sprangen die Fahrer in die steiuernen Brunnentrög « , um
die schmerzenden Füße , die brennenden Schenkel und die fiebernden
Körper zu kühlen . Vom Kopf bis zu den Füßen tropfend , fchnmtzig
und staubvertlebt , fuhren sie dann wieder auf die fonnengeblendeie
Straße hinaus , deren grauenhafte Eintönigkeit nur vom Zirpen
der Grillen unterbrochen wurde .

Bierhundsrtslf Kilometer lang ist die Etappe von Perpignan
nach Toulon . Und jeder einzelne Kilometer war erbarmungslos
von der viedersengenden Sonne in Glut getaucht . Wie Ungeziefer
wimmelten auf dieser Strecke die Motorräder , die Beiwagen , die

Pferdegesährte und die Autoomnib - usse . die wie eine Horde Per -
rückter dahmfuhren . Abgefallene Fahrer fanden hier den Weg
vollkommen oerstopft >ind konnten nur unter Lebensgefahr , von
Autarädern und Kotflügeln gestreift , einen Durchschlupf finden .
Kein Wunder , daß die armen Teufel , vorn Staub und Benzingestank
halberstickt , den behäbig grinsenden Chauffeuren oft Flüche zu -
riefen . Auf dem Gefälle nach Ciotot und La Scyne trugen noch
rvdsahrende Matrosen und lastwagenfahrend « Familien , die auf
Sesseln saßen und dem ganzen Tohuwabohu gemütlich zusahen , zur
allgemeinen Verwirrung b- i .

Ein Kollektiowahnsinn schien alle gepackt zu haben , und

Mainguy schloß die Augen und erwartete jeden Moment irgendeinen
Zusammenstoß . Nun fuhren sie. längs des Meeres , dessen reine
Bläue ihrer sicmbvrennendcn Augen grausam zu spotten schien ,
über Hyäres , Sankt Raphael und Cannes dem palmenstohzen Nizza
zu . Obwohl das Feld feit Bayonne erheblich dezimiert »vorden war ,
bot es immerhin noch einen eindrucksvollen Anblick . Jetzt , wo es

zwischen blühenden Lorbeerhecken dahinglitt , sah es wie ein färben »
freudiges Blumenbeel zwischen zwei rosafarbenen Bändern ans .

Hundcrtzweiundachtzig Kilometer ebene Streck « sind dem Erfinder
der Rundfahrt zu wenig . Darmn legte er , als kleine Ertratour . in
der Etappe von Toulon noch Nizza , mach die Kleinigkeit von hundert
Kilometer Bergstrecke ein . die von Esrar�ne über den Snspal gipse !
nach Mentone und Monoko sührt . Vier Tage nach Uaberwindung
der PyrenäenttM . e hatten sich jetzt die Fahrer mit den Alpen zu
messen ! Doch weder in den bretonischen Ebenen noch im Basken -
land hatten die Fahrer so unter der Gluthitze zu leiden wie jetzt
in den Serpentinen das sieilaitstetgenden Braus - Bergs Viele stiegen
ab und führten mit gesenktem Kopf mühselig ihre Räder bergauf .
Einige sanken in den Staub , fuhren aber , nachdem sie den Durst
gestillt hatten , wieder wester .

Vor den Ruinen des Castillon - Schlosses . die auf einem hohen ,
zerklüfteten Felsen thronen , klatschte ein « Kompagnie Alpenjäger
Argentero , Dragonl und Cheoillard Beifall zu. Mit ihren gelben .
meergrünen und azurblauen Trikots bildeten diese drei ein stolzes
Kleeblatt , dem die übrigen Fahrer in den Bergen nicht mehr zu
folgen vermochten . In Mentone warfen ihnen glutäugige junge
Mädchen Kußhände zu, und in Monako klatschten sogar die weiß .
behelinten Schutzleute Beifall . Ohne den Kopf zu bewegen , fuhr

Cheuittard aa chnen vorbei , während Argentero mit Pathos grüßte .

Dragvni hatte nur ein Menschernresserlächeln , als aber italienische
Londsleut « am . Wegrand auftauchten und vor Begeistcrulig Luft -

spriinge machten , zog er « inen Spurt an , um den großen Argentero

zu ül , erholen , in dessen Schatten er schon seit Jahren mit brennen -

dem Neid dohiniuhr .
Jetzt waren sie in Nizza , und die Begleiter waren froh , nur nach

siebzig Ueberlebende überwachen zu müssen .
Der Sieg Dragonis in der neunten Etappe hatte das Gesaust -

ergebnis ebensowenig berührt , wie die Siege von Mirralös m

Perpignan und Samba - Takoräs in Toulon . Cheoillard , der wieder

etwas zurückgefallen war , lag fetzt elf Minuten hinter Argentero .

Städte , Dörfer and Einöden wectiaelten miteinander ab .

Lorbsst hingegen näherte sich Labour sur bedrohlich und lag an
alerter Stelle , während der wieder stark aufgekommene Blanc -
Mesnil jetzt Fünfter vor Mirrales war . Seit ihrem Sturz in den

Bergen waren auch Crousse und Majotte zurückgefallen . Hoffnungs -
los . aber mit unbeugsamer Willenskraft , fuhr Tmupier fein Rennen

westcr , verbessert « aber doch innner wieder feine Position , wenn
einer feiner Vordermänner aufgab .

Sturzverletzungen , Furuntel , Kniegsfchwüilste , Magenkrämpfe
und Gelenksteifheil hatten die Gruppe der Kanonen gelichtet . Di «

armen „ Touristen " schieden einfach automatisch ans . Sowcst sie

noch im Rennen logen , hatten sie meistens die Etappen nicht in der

oorgefchxiebenen Zeit beendet .
Am Abend ihrer Ankunft in Nizza hatte Ravenclle Mainguy ms

Kontrollcafe am Mosseno - Platz geführt .

„ Schon lange habe ich Ihnen vcrsprväzcn , daß wir den obersten

ZeitnelMer , Herrn Grignasse , bei feiner Arbeit beobachten wollen .

Jetzt ist gerode eme sehr günstige Gelegenheit . Kommen tsie ! "

Obwohl es erst halb zwölf war . sah man nur sehr wenig Gäste

im Lokal . Der Maler , der bisher immer nur in der Winterhaupt -

saison in Nizza gewesen war . wunderte sich aus Schritt und Tritt

über die vielen geschlossenen Läden und Restaurants . Myrtst und

Fcmrcade . die ihre Fah -
- - .. . . . . - TT — '•— rer vor dem Schlafen -

gehen noch massierthatten ,

saßen in einer Ecke , tran -

ken Bier und spielten

Schach . Ein Mensch , der

eine große kohlgrüne

Mütze aufhatte , sah ihnen
über die Schutter zu .
Ihnen gegenüber saß
der Zettnehmer Grignasse .
Eine Reihe llmntwegter ,
die unbedingt das genaue
Resultat wissen wollten ,

umstand ihn . Vor ihm

lagen sorgfältig geführte

Hefte offen auf dem

Tisch , daneben logen Blei -

stifte und ein großer

Chronometer .
„ Sie kennen doch

wenigstens dem Namen

nach meinen Freund Guy

Mainguy ? " fragte Rave -

nelle und stellte Mainguy
Herrn Grignasse vor .

Der amtliche Zeit -

nehmer lächelle und sagte :
„ Aber natürlich , Herr

Ravenelle ! . . . Der Ruf

Ihres Freundes ist sogar
bis zu mir gedrungen
und wir haben nicht jedes

Jahr das Vergnügen , die
Akademie der schönen Künste in der Rundfahrt vertreten zn sehen ! . . .
Bitte , setzen Sie sich ! Links die Literatur , rechts die Mc ' . ereil Auf
diese Weise bin ich wirklich fabelhaft umrahmt ! "

Sein Glatzkopf war rund wie eine Wassermelone . Er trug Brille »

„ Tja , nieine Herren , ich mutz warten ! . . . Meine Bücher sind
in Ordnung ! Es fehlen mir nur noch drei Fahrer . "

Er warf einen Blick auf feine Uhr : „ Elf Uhr achtunddreißig ! . . .
Wenn diese drei in fünfundvierzlg Minuten und 12 Sekunden nicht

hier sind zum Einschreiben , schließe ich die Kontrolle und streiche

sie aus dem Rennen . " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Der wiederhergestellte Fingerabdruck ,
Einer württembergischen Pollzeiver waltung ging eines Tages

ein anonymer Brief zu . der auf der Rückseite des Umschlages einen

Fingerabdruck des Schreiber « enthielt . Er war jedoch mst Feder -

strichen mst einer Tinte gleicher Art überfahren . Der Schreiber

richtete an die Polizei die höhnische Aufforderung , ihn nun trotzdem
an Hand des Fingerabdrucks zu ermitteln . Die Entfernung der

Tintennerfchmierung gestattet « sich um so schwieriger , als man die

Tinte auflösen mutzte , ohne daß der Fingerabdruck
z e r st ö r t würde . Wie das Archiv für Kriminologie mitteilt , «st

dem württembergifchcn Landespolizeiamt . noch langwierige, , Bc -

mühungen , durch die Verwendung gewisser Chemikalien , dieses

Meisterstück tatsächlich gelungen . Der Schreiber des anonymen

Briefes konnte zwar nicht ermittelt werden . Einen Erfolg hatten
die Feststellungen des Fingerabdrucks aber doch : mehrere verdäch -

tige Personen wurden auf diese Weise entlastet .

Englische Eisenbahnpolitik .
Während die Deutsche Reichsbahn , um chre Einnahmen zu

steigern , die Tarife erhöht hat , ist man in E n g l a n d zu demselben

Zweck den umgekehrten Weg gegangen : Man hat die Tarise

gesenkt , und zwar mit dem durchschlagenden Erfolge , daß in den ,

am 27. September endenden Vierteljahr b Millionen Pfuiii Sterling

mehr eingenommen wurden als in der gleichen Periode des Jahres

1927 ! Die ermäßigten Fahrpreise haben nämlich bewirkt , daß die

Reiselust im Publikum durch diese Maßnahmen erheblich gefördert

worden ist .

Bildungshunger der Eskimos .

Die Eskimo » zivilisieren sich immer wehr . Kürzlich wallten sie
einen Zahnarzt hoben , jetzt kömmt die Meldung , daß zum ersten
Male zwei junge Eskimos aus der tieferen Polargepend . mit ihrem

. Lokolkostüm " bekleidet , nach Peterborough in der Provinz Onlario

gegangen sind , um dort die höher « Schule zu besuchen .

Ein eigenartiger Fall von Atavismus .

Die Armenbehörde in dem Londoner Vorort WIllesden hat sich
an das britische Gesundheitsministerium mit der Btle gewandt ,
aus ihrem Kinderheim ein hübsches und kräftiges Mädchen tm

Zltter von drei Iahren . zu nehmen , an dem sich ein vollkommener

Atavismus , eine Rückkehr zum Tierzustonde , offenbart . Dos Kind

ist in seinen Gewohnheiten vollkommen ein kleines Tier . Es kriecht

auf allen Bieren in der Hürde herum , die man für das Mädchen

angefertigt hat und duldet keinerlei Kleidung an sich. Sobald man

versucht , ihr irgendwelche Kleidung anzuziehen , wehrt es sich da -

gegen und reißt diese nach kurzer Zeit wieder mst Händen und

Zähnen von dem Körper herunter . Wie eine Pflegerin erzählt , ist
es ein trauriger Anblick , dieses hübsche , kräftige Kind wie «in
wildes Tier in einem Käfig geholten zu sehen : es gebe aber kein
anderes Mittel , um es in einem Räume festzuhollen .
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\ rbeiicrspoiilcr , her zu uns !
Sic Maffenbeteiliglmg der dunbcstrcucn Arbe ! tcrspl > rtler am

ilNvimg bei der Kriiidgebung der Sozialdemokratischen Partei läht
"ch für Berlin wieder die Hofsnung auf den Arbeitersport als
>nen der Pseiler der modernen Arbeiterbewegung ausleben . Unsere
' Portier auch mit den politischen Zielen und Zwecken der Sozial -

�wokratischen Partei bekannt und vertraut zu machen , dient die
»erbewoche . Wir dürlen nicht „ wilde� Organisationen Ichasicn wie

kommunistische Sportoercin „Fichie " , bei dem noch nicht 10 Proz .
"»er erwachsenen Mitglieder der Partei angehören . „Klassen -
�wußle Uirorganisiertc " , das ist so das Mcnschcnmateriol , mit dem
� kommunistischen Parteisportsekretäre am liebsten exerzieren . Den
Pen Manu aus den Arbeitersportvereinen der Sozialdemokratischen
' Utei zuzuführen , ist das Ziel , das uns vorschwebt . Jedes Mitglied

18 Jahre muh ein Kämpser für unsere Partei fein .
Genau wie für die Partei gearbeitet wird , muh auch für den

Vorwärts * geworben werden . Jeder Verein verlangt , dasz
title Veranstaltungen , Sitzungen , Uebungsabend « im „ Vorwärts "
' tat im „ Aden d " veröffentlicht werden . Wehe dem Redakteur ,

�emr er aus Platzmangel nicht alle Vereinsangelegenheiten bringen
knn . Aber haben [ ich schon alle Arbeitersportler
beigemacht von der bürgerlichen Presse ? Je

größer der Leserkreis des „ D o r w ä r t s ' ist , um so besser kann die
Zeitung ausgebaut werden . Der „ Vorwärts� ist unabhängig
vom Großkapital , er bekommt keine iinanziellen Unterstützungen
auswärtiger Regierungen . Trotzdem ist der „ Vorwärts " das
Blatt der Arbeitersportler Berlins . Selbst die „ Rote
Fahne " und ihre Ableger haben sich bisher vergeblich bemüht , einen
logenannten Sportteil zu pslegen . Erst heute , am Donnerstag ,
bringt die „ Rote Fahne " « inen kurzen , nichtssagenden Bericht über
den sogenannten „ Kreistag " der kommunistischen Sportler , der be¬
reits am Sonntag staltiand . Wer also von den Abonnenten der
„ Roten Fahne " über die Geschehnisse im Arbeitersport unterrichtet
sein will , ist gezwungen , die kommunistischen Montags - und Abend -
blätter besonders zu kauten . Geschrei , Geschimpfe , Abdruck mcter -

langer Resolutionen , BeHindenmg aller positiven Arbeit : das ist das
Eintreten der Kommunisten und ihrer Presse für den Arbeitersport !

An alle diejenlgen aber , die den Arbeitersport als einen

bedeutungsvollen Faktor in der Arbeiterbewegung ansehen , ergeht
der Ruf :

Iverdct Alitglieder der Sozialdemokratischen Partei ,
abonniert den „ vormärts " !

lugen «! un « ! Arbeitersport
„ Mein Junge darf keinen Sport betreiben , das fehlt « gerade

kfoch. Wenn er so halbnackend herumtollt , kann er sich mir krank -
Seiten . zuziehen . " Mit solchen oder ähnlichen Ausreden verbieten

Jj�le Estern ihren Kindern die Ausübung des Sportes . Solche
Vorurteile kann man nur bedauern . Manche Estern scheinen es

JJ'cht zu wissen aber wollen es nicht wissen , welche gesundheitlichen

Urteile der Sport bietet , und doch müßten schon um dieser Vor -
toie wegen olle Bedenken fallen .

�
Der Arbeitersport ist nur ein Mittel zu dem Zweck , die

Arbeiterklasse in der Gesamtbeil zu stärken und elastisch zu machen .
�rist und Körper müssen harmonisch miteinander arbeiten , eins
""' f? das andere ergänzen . Die Leibesübungen sollen dem Arbeiter
' -be ständige . Kraftquelle sein , aus der er im Interesie des Pro -
klariats immer neue Energie schöpfen soll . Die Jugend zu körper -

gesunden und geistessrischcn Klasseukämpsern zu erziehen , die
mit dem durch das Krastgesühl ausgelösten Selbstvertrauen ,

°us eigen « Ärait und Stärke bauend , den Kamps um wahres
Menschentum unbeirrbar und mit doppeltem Eiser führen kann , das
�strebt der Arbeiterspart .

Und darum muß unser « Jugend uns gehören !
diesem Mahnruf werben wir bei euch , ihr Eltern . Wir müssen

eine starke Jugend haben , die voll und ganz weiß , was sie zu wn
fbd zu lassen hat . Seht euch im Leben um ! Mit Schrecken werdet

bemerken , wie mit chochdruck auf gegnerischer Seite mit dem
Gele gearbeitet wird , die Jugend zu ihren Zwecken zu wißbrauchen .
2ie Bedenken , die ihr nach hegt , müßten da unbedingt fallen . Und

�och eins : Je früher die Jugend in den Rahmen des Ganzen ein -

8*gsiebart und mit dem Geiste der Arbeiterbewegung erfüllt wird , um
11schneller geht der Bormarsch der Ardeitertlafle ! Denn

" nn bleibt uns die Zeit und die Kraft erspart , die mühevolle Ar -

erst bei den Erwachsenen zu beginnen . Was uns an die Aus -
iMc mit besonderer Freude und Energie herangehen läßt , das ist

jj* Tatsache , daß wir der Jugend stets vor Augen halten können :

wir tun und ihr mit uns schalst , das ist der Bau enrer eigenen

�kunit. Der Gestaltung einer besseren Zukunft gist unser Streben .
" bd je mehr , je früher und je intensiver ihr euch um das Werden der

Zäunenden Gesellschaft kümmert , um sa mehr werdet ihr den Weg

j-' rern eigenen Nutzen kürzen . Wohl ist die Arbeit an unserer

" Ugeud schwer , aufopferungsvoll , aber sie ist bitter » atwendig und

"erlangt Liebe , Geduld . Wahrheit und Begeisterung . Das darf uns
°ber nicht verdrießen . Unermüdlich müsien wir um unsere Jugend
"' «rden. Es darf kein Abseitsstehen geben , sondern alle müssen mit

�"gefügt werden in die große Kampsgemeinschast der internatio -

"ölen Arbeiterschaft , die berufen ist , mit aller Macht und Kraft die

iänze Welt zu erobern . Kampfer müssen wir heranbilden !

Arbeitersportler sein , heißt Kämpser der Jetzt -
und Kämpfer j ür den Sozialismus sein .

L5 vir « ! veiter verdient —

am Sportpalast 1

Berlins populäre Sportstätte in der Potsdamer elraße wird

•üt doch dem Sport erhalt «« bleiben , wenn auch vorläufig nur für

Zeit . Di « Spanne bis zu der neuerdings auf den Z«. Na -

°>nb<. r anberaumten Zwangsversteigerung wird durch Radrennen

"sgesüllt . die Borbereitungen zur Wiederaufnahme des Sport -
«triebes sind bereits in vollem Gonge . Den unausgesetzten Be -

�Hungen des langjährigen Direktors Königsberger Ist es gelungen .
�rsür Unternehmer mobil zu machen , und da fast all « Schwierig .
' iten aus dem Wege geräumt sind , kann schon i » Kürze mit dem

inbau der Hallenradrennbahn begonnen werden . Am

November soll schon die Eröffnung stattfinden . Sine Woche später ,
� 11. November , wird der Sportpalast Schauplatz eines Drei -

" nden - Mannschaftsrennens sein , das den Aimakt bildet zum
!■ Berliner Sechstagerennen in der Zelt vom 1 l . b l s

November .

_ _

FTGlB auch in Lankwüz !

Auch die bundestreuen Sportler und Turner im 12 . Per -

" ltungsbezirk ( Sieglitz usw . ) sammeln sich wieder Eine

Mich abgahaltene Versammlung in Lankwitz oereinigte alle

Mind « der Leibesübungen zu einer anregenden Aussprache . DI «

Abwesenden waren sich darin einig , daß unter den bisherigen Ber .

�ltnisien gedeihliche Arbeit nicht zu leisten ist . In längeren Aus -

Eningen ichildericn die anwesenden Vertreter der Freien Turner -
�ost Gaotz - Berllli den Ausbau und die Organisation biesee Zentral .

Icr«ins, der zurzeit der größte Bundeeverem des ATSB . ist . Man

�ritt dann zur Gründung eines Bezirks der FTGB . D! e an «

Mßend « Bezirksversammlung nahm sofort die Wahl sämtlicher

binklümara vor . Die wichtigsten Posten der Bezirksfunktinnäre
bwlen von allen bewährten Bundesgenossen besetzt werden , so doß

? Gewähr für eine gute Fortentwicklung des neuen Bezirk « Lank -

gegeben ist . Uebsr SO Neuaufnahmen wurden sofort voll .

ö°Sen. '

js
Die Arbeiterschaft des 12. Verwaltungsbezirks hat nunmehr

MzenHeit , Leibesübungen Innerhalb einer Organisation zu treiben ,
8 dem Arbeiter - Turn - und Sportbund angehört .

Alle Anfragen sind zu richten an Fritz Schultz «, Berlin -

�bkwitz, Siedlung Marienfcldcr Straß « , Haus 5. Der Bezirk

�nkwitz unterhält vorläufig folgende Abteilungen : Kinder Wontag

und Domrerstag 18 — 20 Uhr , Jugend , Frauen und Männer Montag
und Donnerstag 20 — 22 Uhr . Alle Abteilungen turnen in der

Turnhalle der 16. Gcmcindrschule , Bcrlin - Lankwitz , Seydlitzstrahe .

Sportlerinnen in Velten .
Die Treff ehr f der FTGB .

Die Freie Turnerschait Groß - Berlin veranstaltet am Sonntag .
28. Okiaber , die diesjährige Treffahrt aller Frauen und

Jung mädchen . Bis 1 ? Uhr treffen alle Abteilungen auf dem

Gemeindssportplatz in Velten , Germendorser Straße , ein . Aus
dem Sportplatz finden gemeinsame Freiübungen , Spiele , Volkstänze
und humoristisch « Stafetten statt , so daß jede einzelne Teilnehmerin
beschäftigt wird und außerdem sich nach eigenem Geschmack de -

tätigen kann .
Um IZ Uhr findet der gemeinsame Abmarsch In Gestalt eines

F e st z u g « s durch Velten statt , an welchem sich auch die „ Freie
Turnerschait Velten " vallzählig beteiligt . Die gemeinsame Kasse «-
taiel in ( Brunoras Hotel , Velten , Wilhelmstratze 10, leitet hinüber

zum anschließenden geselligen , zwanglosen Beisammensein . Ernst «
und heitere Vorträge , turnerische und gymnastische Barsührunge » ,
sowie Gesangsnorträgc werden da « reichhaltige Progrann » aus -

füllen . Die einzelnen Abteilungen haben außer den Spielgeräien
( Bälle usw . ) alle Abteilungssahnen und Bezirksfahnen miizubringea !

An der Trslfahrt beteiligen sich die Frauen und Juugmädchen
aller Turn - , Sport - , Spiel - und Wastcrspori - ( Ruder - , Kanu - ,
Schwimm - ) 2tbt «ilung «n!

Abbau der Meisterschaften im ATSB . ?

Der Bundeslpielausschuß für Handballspiel « im Arbeiter -
Turn - und Sportbund befaßte sich in seiner letzten Sitzmeg mit

diesem Thema . Die Meinungen gingen dahin , daß ein . A b b a u

der Handballmei st erschasts spiel « aus zweierlei
Gründen stattfinden soll , und zwar um den ideellen Wert der

Spiele zn heben und wegen der hohen Kosten . Die Ansichten dar -
über verdichteten sich zu folgendem Beschluß : Alle Bundesmcister -

schr . stsspiek . für Frauen weiden abgeschafft . Die Bundesmeister -

jchaftsspiele für Männer werden abgebaut bis auf die Handball -
l> u n d e s m e i st c r s ch a i t Den Kreisen und Verbänden bieibt

es unbenammen , Kreis - bzw . Vrrbandsnieisterscho . sten auszutragen .
Sollten die Kreishandballspieier auf ihrer 1020 fälligen Tagung
diesem Beschluß beitreten , erhält er Rechtskraft .

Internationale Boxvettbämpte in Zürich .

Die Baxkommission des Schweizer Arbeiter - Turn -

und Sportverbandes hatte zur Erossnungsveranstaltung
der diesjährigen Boxsaison ein vorzügliches Programm auf -

gestellt . Neben drei nationalen Sämpfcit sollten drei international «

Treffen statisinden , zu denen gewonnen waren im Schwergewicht

Kleesberg ( Riga ) , Zirbeiterolyrnpiasiegcr von 102ö und lettischer

Meister , und der finnische Schwergewichtsmeister Laxsrröm ( Heising -

fors ) . Leider mußte diese Begegnung ausfallen wegen Erkrankung
von Laxström während der Seefahrt . Beide Gegner zeigten nur ein

Schutboxen über eine Runde , das beiderseits hervorragend « technische

Fähigkeiten verriet . Im Weltergewicht trat der Franzose ' Andre

Lemercier ( Pari ») , der den Titel : „ Champion de la Marne " führt ,

gegen den Schweizer Meister Sietlker an . lieber zwei Runde »

hielt Lemercier den Komps unentschieden , um in der dritten Runde .

in der ihm Dietiker hart znletzte . sreiwillig auszugeben . Im Mittel -

gewicht wurde der französische Meister V. Duisolier ( Romilly ) dem

Schweizer Meister Zlltdorfer ( Zürich ) nicht ernstlich gefährlich und

blieb in jeder Runde unterlegen . Die Züricher Stadthnllc nwr wäh¬
rend der Kämpfe mit 2000 Ziischmern überfüllt .

Kegler ~Slädlckampf Berlin - Magdeburg .
Eine Auswahlmannschaft des Gaues Berlin eiilfendel der

Freie Keglerbund Deutschlands Sonnlag , 28. Oktober ,

nach Magdeburg , um gegen die dortige repräsentative Stadlcman » -

schast einen Kamps auf Bohle und Aiphalt anszutragrn . Das

Tressen geht über 50 Kugeln pro Bahnart - - 100 Kugeln pro Kegler .

Auf beiden Seiten starten 10 Sporttegler . Da sed « Mannschaft

über sehr gute Kräfte verfügt , wird der Kampf sehr spgnnend und

hart werden . Zu gleicher Zelt findet ein Schau - und Werdekegel »

zur Förderung des Kegclsparts als Volkssport und Leibesübung stoit .

Vttü Arbeiter - Schachoeremigung « roßBerlln , Abteilung

Vedömg . Freitag , iti . Oktober , ab 20 Uhr wirb im Lokal Hein .

Pankstraß « 80 , der Spielbetrieb eröffnet . Gäste willkommen .

tfrtwiless . Kchachfub Liemensstadk . . Heute , Dannerstag . 20 Uhr ,

Werbeversammlung im Lokal von Hesie . Siemensstroß « 20. Vor¬

trug über : » Warum muß der Zlrbeiter und Angestellt « Schach
spielen ? " Schachspieler sind jeden Donnerstag gern gesehen . Nicht -
spieker werden unentgeltlich ausgebildet .

ftlBberfumipart * ber JlffiB . Sonntag , 28. NooenCber , früh
9 Uhr . In der Turnhalle Prinzenstraße Generalprobe oller mit -

wirkenden Kinder zum C. November . Alle » mutz erscheinen .

krelilugendauvschuh des 1. Kreise « im Arbeiter - Turn - � und

Lporlbund . Freitag , 26. Oktober , 10 !-( Uhr , findet in der Schule

Weinmeisterstraße die Kreisjugendausschußsiguiig statt .
Der Kretsrnti I . A. : . Hamacher .

- ARBEJTBH ruSSBALL
Spiele am Sonntag .

Trotz des am Sonntag stattfindenden Kreistages werden die
fälligen Serienspiele doch ausgetragen . In Branden -
bürg , dem Tagungsart des Kreistages , herrscht sogar Hochbetrieb .
Die I . und II . Mannschaft spielen gegen die gleichen von Lucken -
walde I. Werden die Brandenburger auch hier wieder den Sieg
vor dem Schliißpfiss in der Tasche haben ' ? — Woltersdors 10 erhalt
ebenfalls Lnckenwalder Besuch . Die fünfte Slbteilung der Lücken -
walder Turner fährt mit zwei Mannschaften zum Sportklub 1010 .
— Ruhlsdorf fährt nach Karow zur dortigen Abteilung der Freie »
Turnerschafl Groß - Berlin . — Aus dem Sportplatz stehen sich Lichten -
berg I und Luckenwalde l ? gegenüber . Es wird hier einen schweren
Kampf um die Piinkie und auch zugleich um die Führungo d- r
Abteilung P, geben . Gelten doch diese beiden Mannschaften als
die spielstärksten in der Abteilung . — Luckenwalde III hat die
Moabiter zu Gast . Wird es den Luckenwaldern hier ebenso ergehen
wie am letzte » Sanntag ? — Hertha hat gegen Rathenow "einen
schweren Stand , zumal die Rathenower den Vorteil des eigenen
Platzes haben . — In Weißensee stehen sich die ncugegründete ' Ab-
teilung Wcißcnsee und Neukölln gegenüber .

II . Klasse Abteilung A: Butab gegen Reinickendorf so-
wie Wacker - Britz gegen Werder in Spandau . — Jüterbog gegen
Konu - Union in Jüterbog . — Trenenbrietzen gegen Kloster Zinna in
Treuenbrietzen . — Slbteilung 8 : Brandenburg Altelsmann -
schast gegen Cladow I sowie Brandenburg 3 gegen Rathenow 3 in
Brandenburg a. d. Havel .

Jugend : Brandenburg gegen Cladow . — Rathenow gegen
Werder . — Trebbin gegen Ruhldorf . Frisch auf gegen Lucken -
walde II . Luckenwalde III gegen Treuenbrietzen . — Luckenwalde V

gegen I. — Löwendars gegen Hertha .

�cginn der Spiele der l . Mannschaften ! ä Uhr . Vorher untere

Mannschaften .
»

Zuhballspieler im 15. Verwaltungsbezirk ! Am 20. Oktober
wurde im 12. Verwaltungsbezirk ein Fußballklub „ Froh - Frei " ge -
gründet . Alle bundestreuen Sportler des Bezirks , die den Fußball -
spart ausüben wollen , melden sich Sonnabends 20 Ilhr im Lokal

Fritz Ouandt , Lichterfelde , Hindenburgdamm Ecke Moltkestraße . Zur
Ausstellung einer Jligendmannschait werden auch Jugendgenossen
aufgenommen .

Arbeitcr - Iußballer INoabils ! Allen bundestreuen Fußboll -
spielern in Moabit bietet sich in der „ Freien Fußballvercinigung
Greß - Berlin " , Abteilung Moabit , gute Spielmöglichkeit . Die Ab -

teilung tagt jeden Freitag , 20 Ilhr , bei Hübner , Wilsnacker Straße .
»

Fußballspieler Neukölln » ! Ilm den bundestreuen Fußball¬
spielern auch in Neukölln die Möglichkeit zu geben , ihren Sport zu
pflegen , wurde am letzten Sonnabend eine Abteilung der „ Freien
Fußballvereinigung Graß - Berlin " gegründet . Schon die Gründungs -
vcrsannnlung hatte einen starken Besuch zu verzeichne ». Wir hoffen ,
daß alle bundestreuen Fußballspieler sich der Bewegung anschließen
werden . Die Sitzungen finden vorläufig jeden Freitag , 20 Ilhr , bei

König , Weserstraße 58 . Eck « Wildenbruchstraße , statt .
«°

Fußballspieler von weißensee . Die neugegründete Fußball -
abteilung tagt van jetzt ab jeden Freitag . 20 Uhr , im Lokal van Minge ,
Weißens « « , Loihringenstr . 32. Bundestreue Fußballspieler und

Interessenten find stets willkommen . Dielen Sonntag spielt die

1. Mannschaft gegen Neukölln .
«

Fußballspieler von Zehlenbors und IDannfte . Zur Bildung
eines Fußballoereins in Zehlendorf werden bundestreue Fußball
spieler iowie Interessierte aufgefordert , ihre Adressen abzugeben bei :
Otto Fehlberg , Zehlendori , Forststr . 12, Bruno Zietemann , Zehlen -
dors . Woldhüterpsad 66, Max Markow , Wannsee , Schöscrstr . 2(1.
Die Gründung ssisjung findet alsbald statt .

Die Sportgruppe im Reichsbund « jüdischer Frontsoldaten hat
ihre Geschäftsstelle nach der Bnrystraße 26, Zimmer 10, 2 Treppe » ,
oerlegt . Telephon Norde » 8003 .

. a m >' III « e. il . " Sitzung , Z' reitag , •*. Cltfthcr ,
■JO llljr . im „FoU. ' nflflnct " , Lalck. -iisteinstr . 4e. Ritglieter wtrtz ?» nach auf -
genaiirme ».

zzoi ? . Sv«e<tzei »i »t , Oftei »»" . Seilte Sallentraining i!> aer Turntzatie
tzee Realgvnniasiuni » a « der Parkaue , Rellendartstraße . Segt, », 19' » Ubv
Soeken- fouiie Sonddall - tznterenente » erfahren alleg Nähere dvrch Willi ,
Traxel . Berlin ? . tlz . Sronpringenstr . 27 —ü . Nie l. Männer , sowie szrauen .
Soaenmannschaflen spielen am Cannleig i » der 3eil van lZ ' r —zg Ul)r in
Lichlenbeeger clablen . Rädere » hanle auf der Salle .

Urtzcite »>R»»lohre ». Veni, . Sonnabend . 27. Oktober . 19 Uhr. Sampion - Tour ,
Trep - ow, Lelleno » x>ark' ' chlotz. Parkstr . I. Toillilag . Äi. Otioder , Iii Uhr. Hirsch.
galten . Wilhrlmohos . Etart Waldemarltra�e ecke Marianuenplatz . »iäflr
wiUikamuien .

DcriUmiÖ
ist die Späiausgabe de » „ Vorwärts " . Da » Vlatt ist bei de «

Slraßenhondlern , an de » Zeftungskiosken und in den Bahn -
hofsbnchhandlungcn zum Preise von 10 Ps . zu haben .

Auszerordenllich vorleiihasl ist ein Zibonnement de »

„ vorwärl » " . dessen Cefetn der „ Abend " ohne besondere Ver -

gükung in » Hau « geliefert wird , „ vorwärts " und „ Abend " .

von denen 12 vnmmcrn wöchentlich erscheinen , tosten zu -

sammen nur SS Pf . die Woche oder 3,60 Jft . den vlouat .

/WVWiAeVAAÄAA-

Ich abonniere den „ Vorwärts " ( und die Abend -
ausgab « für Berlin „ Der Slbend " ) mit den illustrierte » Bei -
läge » „ Volk und Zelt " und „ Kinderireund " . iowt « den Bei¬
lagen Unterhaltung und Wiiien " . . . Frauenstimme " , „ Technik " ,
. . Blick in die Bücherwe » " und „ Iugend - Vorwärls " in Groß -
Berlin täglich frei ins Hqus .

( Monallich 3. 00 Mk. . wöchenilich 85 Psg . )

Name

Wohnung :

vorn _ _ Hos — Quergeb . — geilrnfl — Tr . link » — recht »

bei

» Straße Nr

Ausfüllen und «insenden an den Verlag de » . vorwärk » .
Berlin Sw SS. Linden strasze 3.



- Jbtsäggr
( &eziv6 Jlovden - Cfien .

O. F. 39»

SCOchen
zu Fabrikpreisen

von 99 . — Mark an

Spoüblilige Naiarköcfaen

Zahlungserlelcfaicmng '

Küchen - Mescha
Schviedenstr . 1

Die Schallplatten des Arbeitersängerbundes
nur auf

Verlangen Sie nur diese Marke
HüMOCQPD ELEC�RO

äüfjCTffmm«h. -. ' i v

Der Norden kauft nur

Köhler - Brote

Itomecerd - llecMir «
fi « inc > ph « iv CemponYÜberall erhSUUdi !

Beiugsquellcn weist nach :
Alezandrinecjir . 108

Volksbad Lichtenberg
Herren - Friseur Damen -

Dauerwellen — WasserweKen

I Modernste Bedienung - Solidn Preise I

Das groSe Landbrot

Das gute M. - K. - Vilaminbrot [b. z«

voM Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

Vauha - Senf
G- p* 6i , Saueril Äo
Speise - und Einmache - Essig

f Nirliäsiier fieisdikonsoin
Hermann Pohle ig f 6

Pallisadcnstr . 29 Strausberger Str . 34

ff Dil einkaotit anderswo
Fran' sletsliEi Snar-flailin "

■

■ ■

Nur Hof rechts Invaiidcnstr. IIS
nicht Keller

Anlagen und Teile auf Raten

S' i ' ir den SCerm
kauft man gut und preiswert
Hüte , Mötren . Obcraemden ,
Krawaitcn , sowie alle modernen
Hcrrcnarlikc ! im Spezialgeschäft

' IMpIiacI ( G. F. 2M
Kftpenidc , Sdilo�sir « e 17.

# Bandagen
Gummistrümpfc — Bruchbander ,

auch federlos [R. 22

A . StovMtr & Co. , Karlslro $ e 19
Ecke am Groden Schauspielhaus

LeskeDGlupecki /

©er Zsfe Zahsersalz
Plomben , Zahnziehen ig . f. 147

Sdirader , Liditenlierg . Prlnz - Albert - Slr . 1

Sprechstunden ; 9 — 121' . -, und Z " z — 6 Uhr
Tel : Lichtenberg 997 . Röntgeneinrichtung

Schönhauser Alle « 20 cj
( Sit Sdargarder Straße

Herren - und Knabcnbckleidung fertig und nach Maß

Winter - Paletots / Ulster / Anzüge / Joppen

Veruföbekleidung für jedes GeWerk

Brillen - Dase
Weddingplatz , Müllerstraße 174

Prenzlauer Allee 204 [ B- *

Spezialgeschäft orthopädischer und q
ro ; naler Fußbekleidung

OtEo Me wesv SeliulüDacliernieister
Licferarit der „Ottiiopädischen Versergjngsstelle Berlin "

Berlin 8 . 14 . Kommandanlenslr . SS
Fernsprecher : Dönhoff 9980 , JG. F. 49

SmaKTanaoBncBBSBBBHBHHnnHnBBnnM�

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Brunnenstraße 121 - 122

billig gut

dfe rniermnt vorzäalidien
Wmfen

• . . .

Vereinigten jornersditen

wereien

no fitiqfen in allen Stadtteilen
' ■' M : - a

Emma Weiß , Cöpenkk
Schtoßstraße 7

Grones Lager In sSmliidien
Trikolagen - , Woll - und 8irkkwaren
Steter Eingang von Partie waren aller Art

Für Bruehleiden

KRAUS
Bio , S 14 , Kommandamenstr . 55

Fernsprecher : Dönhoff 271)
Lieferant sämtlicher Krankenkassen
Gee. V' oricleumt d. Annonce a' - nRabsti

MaccoWäsdie
ist für jeden Berufstätigen die gesündeste . Kein Kältegefühl
beim Schwitzen , daher kein Kheur . ia und keine Brkältung .
Kein Filzen , kein Einlaufen in der Wäsche , kein Aufsehen
der - Nähte oder Maschen , nach jeder Wäsche immer wieder
weich wie im Anfan <t . Kein Kratzen oder Jucken des Körpers .
Die Haltbarkeit wird Sie überraschen . Sie werden sich nicht
mehr zu jedem Weihnachts - oder Geburtsfeste „ Wäsche "

wünschen , sondern alle 0, vielleicht alle 10 Jahre

Das Gute ist das wirklich Billige
Besuchen Sie uns bitte oder schreiben Sie uns . Unser Vertreter
besucht Sie unvorbimflich . Viele Ihrer Kollegen sind seit
Fliedenszeiten unsere Kunden . — Warum nicht auch Sie ?
Zahlungsweise nach Ihren Wünschen . Anfertigung nach Maß für jede Figur .
vnram Spezialabteilung für Protheser . träger .

y Di • B R 25

Heitmann & Feder , Berlin SW19 , Waiistr . 85 gl
= = Spczialversand iür Gesundheitswäsche = - ' " ■ aa ■ ■ �sa wW ww

Gebrüder Beisse
Spezialhans für Hüte u. Herreoartikel

1. Gesdhäft : Müllersfr . 155
2. „ Chautsecsfr . 66 FK •55

Z. „ OhersdiönawEile, Willitlmifuntmlsli . 27 23

6. }{artseil,WäseheVerteih
Telephon : Moribpl . 9 18. S 42 , FQretenstr 20

Wäsche aller Art �z

Gute Beschaffenheit , kulante Bedingungen !

liebfng - Brot
Grahambrot nach Vorschrift der Mazdaznalehre

3g Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

Brof - uJefEibfidcereiL

nicn . .
— -

Bandagist Lange
Krankenartikel
Bandazeo
onbopadischc Apparate
medlzlniaclie OcrÄtachaftcn
Lieferant für BehSrdcn « od
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf : Humboldt 1904

BERLIN W 54 , BRIPdNENSTRASSE 166

■ HaBSBSOBOB

K. Petersohn
Rügener Str . 16

empfiehlt sein vorzügliches

Brol ' . Welfk u . kelngevädi

BgrilnN65. Cka: jss66 tr, 68. DI, Nor' 1<»n1ll4&-ä1

Bruchbänder
Leibbinden , Gummistrümpfe und PlattfuC -
Einlagen , Stützkorsetts . Appru ate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Pollmann . Kerlin \ 54 . Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

WW m V - •- - ' ' '

O�ütSCil ©? H © ! nm Eisenwaren
Arthur Kromrey

Luckauer Straße
ffOT F e s t s ä I c von 20 —1000 Personen " URB

für Hocbzciien , Diner * und VerelBsfcstllcbVeUen . 1R. 2.1
Sämtliche Holelzimmer Stechend Wju « er warm und kalt .

Seifeu - Kaus Keinrieh Kamel
Berlin 0 . 17 , Koppcnstr . 71

Parfümerien /Geschenkartikel
Billige PrcUeS Beete Ouallt &tefl *

Und geht einmal das Geld zur Neige
tau . « " Kredit bei ARTHUR SCHEIGE
Bln . - Oberschöneweide , Siemensstraße 14 .

Es wird kalt !

Reise - und
Schlafdecken
Gro &cc tBelegencheilspoffco !
pro Siüd 2,49, 2,75 und 2,95 M.

G . Scha rnau
CbouRccftt . 5 | 3. 39

Pharussäle und Bierhallei
64�

ni J
m

j

N 65 , Mülierslr . 142 [ B ?} Hensa 6�
Säle für Yerunimlaasen end Vereiat bis 1500 Penoani fusesi

in den Bierhallen jeden Abend t ' oterhaltnnzsnK )
5 Vcr bandshestclbobnen vol Iständ . renov

r OPTIK - PHOTO

Battrö i » "

Berlin - WeUjcnsee , Berliner Alice 241
Ecke Tassostraße — Telephon : Weißcnscc 281

üeleratü für alle HranKenbassen

Probiert MMR
Zimmermannes

WURSTCHEN

Fieischwerke Zimmermann

{■
I B'

Tannhausen [ G. F. ISO
Lager Berlin

AWU Königgrätzerstr . 48

i n
Montcurkittel — Arbeltsbiuscn

Handtucber
Bcthanienufer 6 :: Wafdemarstr . 27

( L Telephon ; Moritzpl . 11550

Warmanns
Großbäckerei

Hcrfitcl er den galcn .
kr &ftijcn Roggenbrotes , prima

j Welliware , feinste Konditor *
wäre , sehr preiswert . iO. F. 70
Eigene Filialen :
Eisenhahnstr . 25 » Gltschinerslr . 55
frinzessinnenstr . I » » Alte Ja ob-
straüe , Ecke Kc cnburger Straße 34
Alte Jakobsir . 61 - blume str . II
Pa jl -S. ' ngsr-Str . 16 » An enstr . Ecke
Schälersir . » Kommandamenstr . 70

JITerftei * F » « siefu bitte :
eineAdresse für Ihre Wä/die , es ist die besonders bevorzugte

SPavnjpt - tMJtüscberei Jfeatend
Charlottenburg , Wallstraße 22 . Telephon : Wilh . 6693

11 U�jr liefern Qualitätsarbeit und sind bill ig

Fleisch Wurst

Willy Hiethina
Friedrichshaöen , Friedridisir . 97

billig gut

Berliner Rattkeller
Bierabteünng Kömgstr . « - is Weinabteilung

Künstlerkonzert
Vorzügliche Küche Heinridt Faikeaiierg

KonHarrenzlosI , Zehl » o" - J

W

I ZehJanfr]
terJclchlcrOn

nsra

Trikelagen - Wei8wH § die
Gute Qualitäten . — Solide Preise .

Ernst Pempert , Berlin N,
Kopenhagener Strafe 3. IB. 26

Raeflier & Lamparsky A. - G.
für Obstverwertung

Berlin NW 87 >v- >2 Berlin NW 87
Liafurantin von Oro & betrieben

Klappkamera ,
sehr siabJ , Lcdcrbalra
m. ia Apiana : 1:8 i . Vast

6 16. —, 6X12 l " <J
Prima 9 X 12 Kam«
Triebsinstcllurg ,
mesnucher mit iMe,M

Triop . an . 4*5 in Vario nur 47. 50. — er
mit dem e>>

A Uno' . oca ! '

16X1
d
Ifi ' Vl

- _ _ _ _ _. . . . . . . . /erlang . Sie List8.
| kostenfrei . Master unserer Papiere ß'

IFoto - Hühns TBa
Chau- iiccstxochc 59 .

20
i - SlrOtto Kneller SSÄ

. . . . .

Kleiderstoffe� Seide aSamt Wäschestoffe >

Niedrigste Preise . — Aufmerksame , beratende Bedienung .
i ) er TTVp ,u WA Uthrtl *lrh . (B. 14

Blersfoben - Pankow
Mendtflr- tr . 17. Tel. : Patikow5l0�

GERMANIA - PRACHTSXLE
' CAHL RICHTER i in ,

Bsrlin N 4 , Citausseesir . 110 : : Norden 473 u . 6080
Säle für Festlichkeiten . Kongresse osw . bis 1200
Ptrsooen lassend zu den gunstigslcn Bedingungen 1R 20

Gut « KUche GepHegta Blere : : Solide Proiso

Die Königstädtische Dampf- Wasch -Anstalt
SO 36 , CuvrystraBe 1 - Mpl . 3618 , 8983 (<»

wäscht gut und preiswert

!
!
I
5 V erkeb rtlok « 1 der Partei und d**

Rcicfe tbanjacr * ( O. F. 203

MöEiel-Kanieriini
KasSanienaliee 55

<9«b. Speise, . , «leg . SAIafj . . o»1
Aerren, . . nport . ABdien . J3o: ,l ' .
• Hoc - , flotb ' nnb JtuSUionmro2 "
JHcfcnoBcm ,8pottpr . , Zahiuugsiiitcich '
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